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Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm, der Sonntag Abend kurz nach

10 Uhr wieder im Neuen Palais eintraf, nahm geſtern
Morgen die Vorträge des Chefs des Civilkabinets und des
Marine-Reſſorkchefs entgegen.

Wie aus Hirſchberg gemeldet wird, trifft dort der
Kaiſer nächſten Montag 81 Uhr ein, beſichtigt die Stadt und die
vom Waſſer hart betroffene Vorſtadt Sechsſtätte. Nach einſtündigem
Aufenthalt erfolgt eine Wagenfahrt im Gebiete des Zockens, desGiesdorfer Waſſers und der Denn Die Weiterfahrt nach Breslau

erfolgt gegen 2 Uhr.

Generalmajor v. Bülow, Kommandeur der 21. Kavallerie
Brigade und Bruder des neuernannten Staats-
ſekretärs des Auswärtigen, ſürzte in Darmſtadt
öei einem Offiziers-Jagdrennen mit dem Pferde und trug einen
ſchweren Schädelbruch, ſowie Rippenbrüche davon. Er wurde
bewußtlos ins ſtädtiſche Krankenhaus von Darmſtadt gebracht, woſelbſt

er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, geſtern ver
ſtorben iſt. Auf Allerhöchſten Befehl und Namens des Kaiſer-
lichen Hauptquartiers zeigt der Generaladjutant v. Pleſſen den Tod
des Generalmajors v. Bülow mit einem Nachruf an, in welchem
es heißt

Der Verewigte war ein Mann, deſſen felſenfeſter Charakter,
deſſen Treue und Beſtändigkeit ihm das rückhaltloſeſte Vertrauen
vom oberſten Kriegsherrn bis zum jüngſten Untergebenen erworben
haben. Seine Begabung, ſein raſtloſer Fleiß, ſeine glühende
Paſſion für ſeinen Beruf machten ihn zu einem General, auf
welchen für die ſchwerſten Aufgaben zu zählen war. Lange Jahre
perſönlicher Adjutant des Kaiſers vor deſſen Regierungsantritt, be
trauert Seine Majeſtät in dem Entſchlafenen einen wahren Freund,
welchem ſein Kaiſer und König über das Grab hinaus ein
bleibendes, dankbares Gedächtniß bewahren wird.

Der Staatsſekretär des Reichsmar neamts Contreadmira.
Tirpitz wird vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche ſeinen wegen
Abweſenheit des Prinz- Regenten Luitpold von Bayern auf-
geſchobenen Beſuch in München abſtatten.

Was iſt über die im Gange befindliche Reform der
Militärſtrafprozeßordnung nicht geſchrieben und gefabeltworden! Wie rületen ſich nicht ſchon die Federn und Zungen

für den parlamentariſchen Kampf ob der angeblichen Verſagung
der „verſprochenen“ Reform Jmmer neue Gerüchte tauchten
auf. Die demokratiſchen Blätter wurden nicht müde, allerlei Kriſen“
in Ausſicht zu ſtellen und über „unverantwortliche Rathgeber“ oder
„unkontrolirbare Einflüſſe“ ſpaltenlang zu leitartikeln. Wieder
aber zeigt es ſich, daß alle dieſe Zeitungstreibereien Mache
waren. Möglicherweiſe wird die Demokratie die Sache ſo dar-
ſtellen, als ſei es ihrem Geſchrei zu verdanken, daß die Militär-
ſtrafprozeßordnung dem Reichstage überhaupt vorgelegt werden
wird. Eine ſolche Darſtellung aber würde nicht
aufrecht erhalten bleiben können die Thatſachen würden
ihr gar bald den Boden entziehen. Es wird eben
auch in der Politik nicht Alles ſo heiß gegeſſen,
wie es in der Parteizeitungsküche gekocht iſt. Neuerdings iſt
es wieder die „Nat.-Ztg.“, die allerlei wichtige Dinge über
die Reform erfahren haben will. Sie führt aus, daß
in der Frage ein großer Schritt vorwärts geſchehen
ſei durch die Ermächtigung des Kaiſers zur Einbringung
des Entwurfs im Reichstag. Die Bedenken, ob die Vorlegung
an den Reichstag wirklich geſichert ſei, ſeien grundlos, da die
Einigung im Plenum des Bundesraths ſchon ſeit längerer Zeit
nur von der Stellungnahme Preußens abhing. Das Prinzip
der Oeffentlichkeit ſei in dem Entwurf ausgeſprochen,
die Ausnahmen ſeien aber umfaſſender vorgeſehen, als im
Strafverfahren der Civilgerichte. Das jetzige kriegsherr-
liche Recht, die militärgerichtlichen Urtheile durch Nicht-
beſtätigung aufzuheben, ſei nicht beibehalten worden, ſo daß die
gerichtlichen Urtheile alſo endgiltig ſein würden. Ueber eine
kriegsherrliche Mitwirkung, welche dennoch nach dem Abſchluß
de Verfahrens angeblich eintreten ſolle, ſeien verſchiedene, aber
unkontrolirbare Verſionen im Umlauf. Dieſe letzteren
Verſionen ſind jedenfalls auch nicht unkontrolirbarer, als dieganze Wiſſenſchaft der „Nat. Ztg.“ Auch die „Poſt“ bringt

eine neue Meldung zu der Reſormfrage. Sie behauptet für
ganz beſtimmt zu wiſſen, daß der Entwurf im Laufe dieſer
oder der nächſten Woche das Plenum des Bundesraths wieder
beſchäftigen und vorausſichtlich ohne weitere Schwierigkeiten in der
vom Ausſchuß vereinbarten Form angenommen werde. Die Frage,
ob betreffs des oberſten Gerichtshofes ein Reſervatrecht
Bayerns beſtehe oder nicht, würde dabei kaum in die Dis
kuſſion gezogen werden, da eine Beſtimmung hierüber
vor der Hand aus dem g. entferntworden ſei. Man könne demgemäß annehmen, daß die
Vorlage in einer Faſſung an den Reichstag gelangen werde,
die auch dort eine Mehrheit finden dürfte.

Ueber die Marinevorlage wird der „Poſt“ aus
Stuttgart geſchrieben, daß man auch in dortigen Regierungs
kreiſen, wie in denen anderer großer Bundesſtaaten den Flotten

länen des Staatsſekretärs Tirpitz ſehr wohlwollend gegenüber
teht. Man hat ihre Berechtigung an der Hand des von

Berlin aus mitgetheilten ſachlichen Materials rückhaltlos an-
erkannt und hegt die Hoffnung, daß, ſobald die Einzelheiten
der Vorlage veröffentlicht werden, auch eine Mehrheit der
a vertretung für die geforderten Neubauten zu haben ſein
wird.

Jm Reichspoſtamt herrſcht reges Leben und Niemand
zweifelt mehr daran, daß uns eine große Reihe langerſehnter
poſtaliſcher Reformen bevorſtehen. Es iſt in die Bureaukratie,
die ſeit Jahren auf ihrem „non possumus“ beſtand, ein friſcher
Zug gekommen der im ganzen Lande mit hoher Genug-

thunung begrüßt wird. Was ſagen nun die ewigen
Nörgler im Freiſinn und im Centrum, die darüber nicht
genug ſpotten konnten, daß einem „Reitergeneral“ und noch
dazu einem „Agrarier“ die Leitung des Reichspoſtweſeus über
tragen wurde? Dieſe Herren, im vorliegenden Falle bureaukratiſcher als die Bureaukratie, wollten ch darüber gar nicht

beruhigen, daß nicht ein „Fachmann“ berufen worden
ſei, und machten allerlei „xreaktionäre“ Prophe-
zeiungen. Nun, ſie haben ſich eben wieder einmal
ganz gewaltig blamirt und vielleicht ziehen ſie
aus dieſer Blamage die Lehre, daß es ſich empfiehlt, erſt dann
klug zu ſprechen und zu nörgeln, wenn eine e Unterlage dafür vorhanden t Vielleicht geben die Herrſchaften auch

im Stillen zu, daß es unter Umſtänden gar nicht ſo übel iſt,
wenn einmal ein „Reitergeneral“ dazu auserſehen wird, friſches
Leben und wohlthuende Bewegung in eine ſeßhafte Bureaukratie
zu bringen. Vielleicht

Die „N. A. Z.“ nimmt noch einmal Anlaß, alle
Meldungen, daß die deutſche Regierung den Artikel das
„Hamburger Echo“, auf Grund deſſen der Redakteur dieſes
Blattes wegen Beleidigung des Königs der Belgier ver-
urtheilt wurde, zur Kenntniß der belgiſchen Regierung gebracht,
noch ſonſt in irgend einer Weiſe direkt oder indirekt die
Verfolgung des „Hamburger Echo“ angeregt habe, zu
dementiren. Durch den Strafantrag der belgiſchen
Regierung habe die deutſche Regierung überhaupt erſt Kenntniß
von dem betreffenden Artikel erhalten. Was hilft dieſes
Dementi? Die geſinnungsloſe Preſſe wird dennoch fortfahren,
die preußiſche Regierung zu verdächtigen. Denn auf Ver-
dächtigungen und Unzufriedenheits Erregungen kommt es ihr
ja einzig und allein an. Wo aber kein Anlaß dazu vorhanden
iſt, da erfindet ſie ihn!

Die ſeit langer Zeit ſchwebende Beleidigungsklage des
Hofpredigers a. D. Stöcker gegen den Reichstags- Abgeordneten
Freiherrn v. Stumm Halberg gelangt heute vor dem
Schöffengericht zu Neunkirchen zur Verhandlung. Die Klage
bezieht ſich auf eine Rede, welche Freiherr von Stumm am
12. April 1896 vor ſeinen Wählern in Neunkirchen gehalten
hat. Er verglich hierin die Gefährlichkeit der chriſtlich-ſozialen
und ſozialdemokratiſchen Agitation, wandte ſich gegen die Paſtoren
Naumann und Kötzſchke und fuhr dann fort:

„In der Verhetzung der Maſſen ſind ſich die Jungen und
die Alten vollkommen ebenbürtig. Herr Stöcker iſt der eigentliche
Vater des pſeudo-chriſtlich-ſozialen Sozialismus, er iſt aber auch
der Vater der damit verbundenen Doppelzüngigkeit. Jch weiß
nicht, ob Sie wiſſen, wie es mit dem „Scheiterhaufenbriefe“ ſteht,
den er ſeinerzeit, als es ſich darum handelte, den Fürſten Bis-
marck bei Sr. Maje tät dem Kaiſer zu verdächtigen, an ſeinen
Freund Hammerſtein ſchrieb. Jn dieſem Briefe hat er ſeinen
Freund aufgefordert, dem Fürſten Bismarck ſoviel wie möglich Beine
zu ſtellen, aber nicht ſo, daß Se. Majeſtät der Kaiſer es merke
„es müſſe das unbemerkt geſchehen“. Das Gravirende aber iſt,
daß er in demſelben Athem in ſeinem Wahlkreiſe die lebhafteſte
Glorifizirung des Fürſten Bismarck, um ſich populär zu machen,
vorgenommen hat. Ja, er iſt ſogar am 1. V pril 1895 in Friedrichs-
ruh geweſen, um dem Fürſten ſeine Gratulation darzubringen,
während er früher ſo hinterliſtig gegen den Fürſten Bismarck ge
arbeitet hatte. Jch habe mich einmal mit dem Fürſten
darüber unterhalten. Der Fürſt ſagte mir, für ihn liege
die einzige Erklärung, weshalb Stöcker in dieſer perfiden
Weiſe gegen ihn vorgegangen ſei, darin daß er ihm Dank
ſchulde es giebt eine Menge Leute, die nicht vertragen, daß ſie
einem Anderen Dank ſchuldig ſind. Es iſt dies für ſie ein Druck,
unter dem ſie ſtehen, und ſie ſuchen ihn los zu werden. Die
Urſache zum Danke iſt, daß, als man während der Regierungs-
zeit Kaiſer Friedrichs III. den Antrag geſtellt batte, Stöcker ſeines
Hofpredigeramtes zu entkleiden, damals Fürſt Bismarck der Einzige
war, der Stöcker in Schutz nahm. Jn der Hammerſtein-Frage ſteht
die Sache ganz ähnlich.“

Dies wurde noch näher ausgeführt und hinzugefügt, daß
Stöcker die Perſon des Kaiſers in ganz unwahrer Weiſe in
dieſe Affaire hineinbezogen habe. Da Freiherr von Stumm
ſich auf ſeine Jmmunität als Reichstagsabgeordneter berufen
hatte, ſo gelangt die Angelegenheit erſt jetzt zur Verhandlung.
Sie dürfte jedoch zunächſt, da Freiherr von Stumm den Be-
weis der Wahrheit führen will, zum Zwecke der Beweis-
aufnahme vertagt werden.

Am 1. Dezember d. J. findet im Deutſchen Reiche
wieder eine allgemeine Viehzählung beſchränkteren Um-
fanges ſtatt. Es werden jetzt ſchon von den Verwaltungs-
behörden die Vorbereitungen dazu getroffen. Die Zählung
wird ſich auf Pferde, Rind-, Schaf-, Schweine- und Ziegen-
vieh, ſowie auf Gänſe, Enten und Hühner erſtrecken.

Ein diplomatiſcher Konflikt iſt zwiſchen Deutſch-
land und der Republik Harti ausgebrochen. Danach ver
langte der deutſche Geſandte auf Harti von der dortigen Re-
gierung für die unberechtigte Gefangenhaltung eines
deutſchen Reichs angehörigen Namens Lüders Genugthuung.
Da ſolche verweigert wurde, brach Graf Schwerin
die diplomatiſchen Beziehungen ab. Die Aufregung auf Harti
iſt ſehr groß. Die Zeitungen führen eine höchſt aufreizende
Sprache gegen die dort wohnenden Deutſchen. Die Legislatur
von Harti heißt die ablehnende Haltung des Präſidenten gut.
Nach einer an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigung
iſt der Streitfall durch die Entlaſſung des Herrn Lüders aus
der Haft bereits beigelegt worden.

OeſterreichUngarn.
Ausgleich und Sprachenverord nung.

Hier zirkutieren Gerüchte, daß Graf Badeni bereits in der letzten
Audienz beim Kaiſer ſeine Demiſſion unterbreitet habe. Dieſe Ge
rüchte werden jedoch von unterrichteter Seite als verfrüht bezeichnet.

v

Der ungariſche Miniſterpräſident Banffy, der aus Budapeſt geſtern in
Wien eintraf, iſt ſofort vom Kaiſer empfangen worden. Das Re
ſultat dieſer Konferenz, von der es abhängen dürfte, ob Badeni ſeine
Entlaſſung einreichen wird, iſt noch nicht bekannt. Die Krone
vertritt den Standpunkt, daß die Ausgleichsfrage
als äuße re Angelegenheit aufzufaſſen und von der Sprachen-
frage gänzlich zu trennen ſei. Die Krone erwartet das Zuſammen
wirken aller gemäßigten Parteien zur befriedigenden Löſung des
Ausgleichs. Andererſeits ſoll die Krone geneigt ſein, eine geſetz
liche Löſung der Sprachenfrage r Für denFall des Rücktritts Badenis ſoll Fürſt Lobkowitz mit der
Kabinetsbildung betraut werden.

Frankreich.
Zur Dreifus-Affaire.

Außer dem Abg. Scheurer ſollen auch der Senator Ranc und
mehrere andere Parlamentarier überzeugende Beweiſe von der Un-
ſchuld Dreyfus' beſitzen. Die Unterredung Scheurers mit dem
Kriegsminiſter dauerte 2 Stunden. Man hält eine Reviſion des
Pro eſſes für ſicher.

Jtalien.
Goluchowskis Reiſe nach Monza.

Rö niſchen Blättern zufolge ſind der Miniſterpräſident Rudint
und der Miniſter des Aeußeren Visconti Venoſt a vom König er-
ſucht worden, am 6. November anläßlich des Beſuches des
Grafen Goluchowski nach Monza zu kommen. Auch der
Botſchafter Nigra ſoll der Zuſammenkunft beiwohnen.

Spanien.
Blanſco und Weyler.

Vor ſeiner Abreiſe nach Spanien ſtattete General Weyler
dem Marſchall Blanco einen Beſuch ab und übergab ihm die
Regierungsgewalt. Marſchall Blanco richtete an die Kubaner eine
Proklamation, in der es heißt, die Regierung habe von gutem
Willen und beſten Hoffnungen erfüllt, ihn beauftragt,
Reformen vorzunehmen und eine Selbſtregierung einzuführen
unter Aufrechterhaltung der Souveränetät Spaniens. Er, Blanco,
werde der Dolmetſcher der Regierung ſein, indem er eine Politik weit
gehender Hochherzigkeit und des Vergeſſens befolgen werde. Er hoffe
auf die Unterſtützuug aller Bürger er werde alle diejenigen ſchützen,
welche dem Geſetze gehorchen, aber die volle Strenge der Waffenge-
walt die Undankbaren und Widerſpenſtigen fühlen laſſen, die die
Schrecken des Krieges noch zu verlängern ſuchen ſollten. Marſchall
Blanco richtete ebenſo eine Proklamation an die Truppen. Bei
ſeiner Landung, wobei die Truppen Spalier kildeten, wurden
enthuſiaſtiſche Hochrufe auf Spanien, auf den König und auf das
ſpaniſche Kuba ausgebracht. Nach ſeiner Ankunft im Palais empfing
Marſchall Blanco verſchiedene Abordnungen, darunter eine Abord-
nung der Autonomiſten, welche hervorhob, ſie freue ſich der Ankunft
eines ſo vortrefflichen Gouverneurs und hoffe, dank der Autonomie

werde die Morgenröthe des Friedens dem Kriege folgen. Marſchall
Blanco dankte für die patriotiſchen Worte und erklärte, er zähle be
ſonders auf die Unterſtützung aller Freunde der Selbſtverwaltung.

Griechenland.

Keine Militärrevolte.
Aus Athen wird offiziös gemeldet Die in den ausländiſchen

Blättern verbreiteten Gerüchte von einer, angeblich hier in den letzten
Tagen ſtattgefundenen Militärrevolte, wobei es zu
Plünderungen und zu ernſten Zuſammenſtößen mit dem Militär
gekommen iſt, ſind vollſtändig erfunden.

Türkei.
Zu den Friedensverhandlungen.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Die türliſchen
Delegirten erklärten dem Prinzen Maurokordato, falls Griechenland
richt bis heute die Paragraphen des Friedensvertrages, welche ſich auf
die Kapitulation beziehen, annehme, werde ſich die Pforte an das Schieds-
gericht der Mächte appelliren. Nach den von der theſſaliſchen Grenze ein-
gelaufenen Depeſchen ſind unter den Militärattacheesgrößere Meinungsver-
ſchiedenheiten entſtanden. Der deutſche und der öſterreichiſchungariſche
Militär-Attachee beſtehen auf der Einbeziehung des ganzen Winkels
bei Nezeros in die Grenzregulirung. Etwa 45 000 Flüchtlinge mit
40 000 Stück Vieh ſind bereits nach Theſſalien zurückgekehrt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d. Schkenditz, 1. November. (Exploſion.) Heute Abend
explodirte in der Lederfabrik von Ottomar Dinkler, in
welcher etwa 60 Arbeiter beſchäftigt ſind, plötzlich der auf dem Hof
aufgeſtellte Extracteur, ein maſchineller Apparat, der bei der
Lederfabrikation verwendet wird. Der dadurch erzeugte Luftdruck war
ſo gewaltig, daß ein Theil der Fabrik mit in die Luft flog.
Leider ſind auch Menſchenleben zu beklagen. Der Feuer-
mann der Maſchine und zwei Arbeiter wurden ſofort
getödtet und vier Arbeiter wurden heute Abend noch ver-
mißt; vermuthlich ſind auch ſie der Kataſtrophe zum Opfer gefallen.
Von der außerordentlichen Gewalt der Exploſion legt der Umſtand
Zeugniß ab, daß Holzſtücke und Theile des Eebäudes weit von der
Fabrik weggeſchleudert wurden. Der Körper des einen Getödteten

war achtzig Meter weit auf das Dach eines Hauſes geſchleuder
worden, hier war er durchgebrochen und auf den Boden gefallen,
wo man ihn ſchrecklich verſtümmelt wiederfand. Wie die Exploſion
entſtanden iſt, hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können, eine Unter-
ſuchung iſt eingeleitet worden.

V Eilenburg, 2. November. (Vom Eiſenbahnunglück.)
Wie wir ſchon durch Telegramm meldeten, iſt geſtern Abend eine
einzelne Lokomotive in den fahrplanmäßig einfahrenden Zug
von Düben gefahren, wodurch 28 Perſonen, darunter fünf ſchwer,
verwundet wurden. Meiſt ſind es Arbeiter, die nach Leipzig
zurückkehren wollten. Die drei am ſchwerſten Verwundeten ſind die
Arbeiter Kademann, Gäbler und Tomale aus Preſſel, die
Schädelbrüche erlitten eine Frau erlitt einen Beinbruch. Zwei
hieſige Aerzte und eine Diakoniſſin leiſteten die erſte Hülfe. Die
leere Maſchine hatte von Falkenberg bis hier Vorſpann geleiſtet und
ſollte wieder zurück.



Weißeufrls, 1. November. Brände Bahn-
Ainre Deuben-Corbetha.) Die Mutter des Land-
wirths Sack in Großgrimma bei Hohenmölſen iſt
der Brandſtiftung verdächtig und bereits verhaftet
worden. Bei Sack brannte es binnen wenigen Tagen zum zweiten
Male. Jn Borau ſind heute gegen Mittag drei Gebäude
des Gutsbeſitzeess Graul durch Brand eingeäſchert worden.

Als beſtimmter Eröffnungstermin der Bahnlinie
Deuben-Corbetha wird der 13. November genannt.

k. Torgan, 1. Nov. Einführung des Gymnaſial-
direktors.) Unter reger Betheiligung der hiefigen Bürgerſchaft
wurde heute der neue Gymnafialdirektor Herr Dr. Paul Schmidt,
früherer GymnaſialOberlehrer in Halle, durch Herrn Provinzial
Schulrath Trofien feierlich in ſein Amt eingeführt.

T. Schmalkalden, 1. November. (JZur Reich stagswahl.)
Eine Verſammlung freiſinniger Vertrauensmänner ſtellte Rechts
anwalt Dr. Helff aus Kandidaten für den Reichstagswahikreis
EſchwegeSchmalkalden auf.

O Vom Eichsfelde, 31. Oktober. (Ein gräßliches Un
g lück) ereignete ſich auf der Landſtraße nach Albungen. Einige
Kinder waren mit dem Sammeln von Laub beſchäftigt, als ein mit
Rübenſchnitzeln beladener Wagen des Weges kam. Ein Hjähriges
Kind lief in den Wagen hinein und kam unter die Räder, welche
über den Kopf hinweggingen. Das Kind war ſofort todt.

w Weimar, 1. November. (Der Großherzog von
Weimar iſt heute nach Wiesbaden abgereiſt, wo er im Laufe des
Nachmittags der Großfürſtin Konſtantin und ſpäter der Prinzeſfin
Louiſe von Preußen Beſuche abſtattete.

T Eiſenach, 1. November. (Todesfall.) Der hieſige
Gymnaſialprofeſſor Schneidewind, ſeit 1870 eine hervorragende
Lehrkraft am hieſigen Gymnaſium, iſt im Alter von 56 Jahren
geſtorben.

m Meiningen, 1. November. (Das ſchon erwähnte
Jubiläum des Herzogs) findet morgen ſtatt. Jn Bezug auf
die anläßlich desſelben geplanten Feierlichkeiten veröffentlicht das
hieſige Regierungsblatt nachſtehende Mittheilung „Es entſpricht
nicht den Wünſchen Seiner Hoheit des Herzogs, daß aus ſeinem
vor nunmehr bald 50 Jahren erfolgten Eintritt in die preußiſche
Armee Veranlaſſung zu wie man hört, hier und da be
abſichtigten Feſtlichkeiten oder irgend welchen ſonſtigen Ver
anſtaltungen genommen werde, da es ihm ſehr wider ſeinen
Willen nicht vergönnt war, derſelben längere Zeit aktiv anzu
gehören.

L Zittan, 1. November. (Ueberfahren.) Bei der Einfahrt
des Nachmittag von hier nach Reichenberg verkehrenden Güter-
Zzuges in den Bahnhof Machendorf iſt geſtern der in Weißlirchen
tationirte Aufſeher Fuchs tödtlich verunglückt. Der
Zedauernswerthe hatte den Zug benutzt und war beim Abſpringen

noch während der Fahrt in dem Bahnhofe ins Stolpern ge
kommen und auf noch unaufgeklärte Weiſe überfahren worden.

Telegramme.
Elbing, 2. Nov. Die Allenſteiner Straffammer ver

urtheilte den Gemeindevorſteher Meyke aus Solbertsdorf
wegen Unterſchlagung von 441 Mk. amtlicher Gelder zu ſechs
Monaten Gefängniß. Jn Altpillau fiel der Arbeiter Dung
in einen ſiedenden Thrankeſſel der dortigen Thranfabrik und
wurde ſofort getödtet.

Chriſtianig, 2. November. Nach dem telegraphiſchen
Bericht des Amtmanns in Tromſoe an das Miniſterium des
Innern wird der hervorragende Eismeerfahrer Soeren-
kraemer, welcher ſchon früher die „Victoria“ geführt und
auch in Spitzbergen überwintert hat, wahrſcheinlich Führer
der Rettungserpedition werden. Da die Eisverhältniſſe
in Spitzbergen in dieſem Jahre ſehr günſtig ſind, wird die Ex
pedition wahrſcheinlich binnen einem Monat zurückgekehrt ſein.
Die „Victoria“ iſt ein 1895 umgebautes, einem Engländer ge
hörendes Tankſchiff. (Siehe auch Nah und Fern.)

WMonza, 1. November. Der König der Belgier
iſt heute Nachmittag zum Beſuche des Königs und der
Königin hier eingetroffen und wird ſich heute Abend über
Mailand nach Genug zurückbegeben.

Antwerpen, 2. November. Jm hieſigen Eden-
theater brach während der Vorſtellung Feuer aus.
Es entſtand eine furchtbare Panik. Eine Sängerin
iſt verbrannt. Ein Zuſchauer wurde ſchwer, mehrere
ſind leicht verletzt.

London, 2. November. Der Earl of Roſebery hielt in
Mancheſter eine Rede, in deren Verlauf er ſagte, die Folgen
des Freihandels ſeien die Aufrechterhaltung und die
Feſtigung des britiſchen Neiches geweſen. Er glaube,
daß jede Maßnahme, die auf die Schaffung
eines Reichszollvereins hinziele, das Reich im Jnnern ſchwächen
und die beſtändige Feindſchaft der ganzen Welt erregen würde.
Die Kündigung der Handelsverträge mit Deutſchland und
Belgien habe, obwohl ſie ein nothwendiger Schritt geweſen ſei,
bereits Mißtrauen erweckt.

London 2. November. Bei den Juwelieren Gebrüder
Alliance in Ciccadelli ſind für 300000 Mark Juwelen
geſtohlen worden.

Berliner Chronik.
Preisvertheilnug. Am Sonntag hat in der All

gemeinen Nahrungsmittel- Ausſtellung die Preis
vertheilung ſtattgefunden.

Bootsnnglück. Auf dem Spandauer Schiff-
fahrtskanale kenterte ein Boot, in welchem ſich zwei Perſonen
befanden. Eine derſelben iſt ertrunken.

Schreckliche That. Am Sonntag Abend hat die Ehefrau des
Poſthilfsboten Maul, Bautherſtr. 12, ſich und ihr 7 Monate altes
Kind mittelſt Karbellöſung vergiftet. Das Kind wurde noch lebend
nach dem Krankenhauſe gebracht, und man hofft es am Leben zu er
halten. Bei der Frau waren Wiederbelebungsverſuche vergeblich.
Vieſelbe dürfte die That im Tiefſinn verübt haben, da ſonſt kein
Grund vorliegt.

Aus Nah und Fern.
Ein hoher Offizier ſchwer verunglückt. Bei der Schnitzel-
jagd der Offiziere des Dragoner-Regimenis zu Lüben ſtürzte der
Regiments-Kommandeur v. Tres kow mit ſeinem Pferde und
wurde ſchwer verletzt aufgehoben. Die Aerzte hoffen auf Wieder
herſtellung des Verunglückten.

„Fom Tiger zerfleiſcht. In der Menagerie von Koczka in
Fünfkirchen wurden drei Geſchwiſter Koczka während der Produftionen
im Tigerkäfig von einem Tigerweibchen in lebensgefährlicher Weiſe
verletzt. Sie konnten noch lebend den Käfig verlaſſen.

Der Rieſenbrand der Naphthaquellen in Bakn hat
29 Bohrlöcher vernichtet. Der Schaden beträgt viele Millionen.
Zyn Brand iſt nach vierzehntägiger Dauer jetzt als erloſchen an
zuſehen.

Spionage. Einer Genie- Abtheilung von Nancy, welche an
dem Plateau von Malzeville Befeſtigungen vornimmt und dabei
Reſerviſten verwendet, iſt ein Plan dieſer Befeſtigungen entwendet
worden.

Beim Jagen auf Seehsbven verunglückt iſt der Zablmeiſter
Ludwig Schinidt aus Wilhelmshaven. Seine Leiche iſt geſtern in
der Jade gefunden worden.

Ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen Briganten undCarabinieri fand in der Ortſchaft éwelg (Jtalien) ſtatt zwei

Briganten wurden tödtlich verwundet, ein dritte wurde gefangen
genommen. Die Carabinieri erlinen keine Verletzungen.

Zur Ermordung des Poſtillons Fritz. Im Walde unweitder KonitzBütower Chauſeee iſt ein Stück Holz gefunden worden,

anſcheinend ein Theil einer Stange oder Wagenrunge, welches mit
Kalk und Blut beſudelt war. Infolgedeſſen hat die Staatsanwalt-
ſchaft die Wiederausgrabung der Leiche des bei dem Ueberfall ums
Leben gekommenen Poſtillons Frit angeordnet, an dem Schädel und
an dem Holzſtück verſchiedene Meſſungen vornehmen laſſen und den
Schädel mit eingehendem Bericht nach Berlin an eine mediziniſche
Autorität zur weiteren Unterſuchung Wer

Neue Eiſenbahunnfälle. Wie der „Landauer Anzeiger“
meldet, fuhr in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der
Schnellzug von Baſel nach Köln auf eine Anzahl
leerer Güterwagen. Dabei wurden 4 Güterwagen zertrümmert
und die Maſchine erheblich beſchädigt. Ein Rangirmeiſter
wurde ſchwer verletzt. Sonſtige Verletzungen von Perſonen
ſind nicht vorgekommen Der Zug erlitt eine Verſpätung von
13 Stunden

Anarchiſtiſches. Sonntag Abend kamen mehrere Anarchiſten,
darunter der gefährliche, Namens Galliani, in Paris an, wurden
aber von der Polizei, welche von London benachrichtigt war, ſofort
verhaftet. Aus Barcelona wird gemeldet: Die Regierung ge
nehmigte den Vorſchlag der Behörden von Barcelona, 29 Anarchiſten
freizulaſſen und 73 aus dem Lande zu verweiſen

Wer das Glück hat Jn der geſtrigen Nachmittags
Ziehung der Königl. Preußiſchen Lotterie fiel ein Gewinn von
200 000 Mk. auf die Nummer 16 179.

Für die Rettungsexpedition nach Spitzbergen iſt der
Dampfer „Viktoria“ beſnmmt; der Dampfer, welcher 14 Mann
Beſatzung hat und für eine etwaige Ueberwinterung ausgerüſtet iſt,
geht heute von Tromſö ab.

Perſonalnachrichten.
Dem Präſidenten der Eiſenbahn Direktion in Erfurt

Göring iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Komthurkreuzes des Großherzoglich ſächſiſchen Hausordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken und des Komthurkreuzes 2. Kl.
des Herzogl. ſachſen erneſtiniſchen Hausordens, dem Geh. Baurath
Lochner, Mitglied der Eiſenbahn Direktion in Erfurt, die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Abth. des
Großherzogl. ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen
Falken, dem EiſenbahnStations-Aſſiſtenien Lange zu Oberhof die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Verdienſtkreuzes des
Herzogl. ſachſen-erneſtiniſchen Hausordens, dem Regierungs und
Baurath Merten zu Arnſtadt, ſowie den Eiſenbahn-Bau- undBetriebsInſpektoren Mattbari zu Lauterbach und Meyer zu
Oſthofen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen ſchwarz-
burgiſchen Ehrenkreuze 3. Kl. ertheilt worden.

Todesfälle
Leipzig, 1. November. Heute verſtarb hier der ordentliche

Honorar Profeſſor der Agrifulturchemie an der hieſigen Univerſität,
Direktor des landwirthſchaftlich-phyſiologiſchen und agrikulturchemiſchen
Jnſtituts, Dr. Fr. Stohmann.

Am Freitag iſt auf ſeinem Landgute Fülme bei Esbergen
in Weſtfalen im 82. Lebensjahr der General der Jnfanterie z. D.
Freiherr Eduard Cuno von der Goltz, deſſen Krankheit wir bereits
meldeten, geſtorben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. November.
Der Nachdxuc uujerer Original Korreſpodenzen in nue erit deutlicher Quekden-

Angabe geſtattet
Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen

öffentlichen Sitzung gelangte als erſter Gegenſtand der Antrag der
Herren Stadtv. Weiſe und Gen. zur Berathung, der dahin ging,
die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat aufzufordern,
ſowohl die Stadtbahn als auch die Straßenbahn um Offerten auf
Kraftabgabe zur Vertheilung in die Stadt anzugehen. Eine längere
Beſprechung führte auf Antrag des Herrn Stadto. Schmidt zu
dem Beſchluß, den Antrag Weiſe dem Magiſtrat zu überweiſen mit
dem Erſuchen, die fraglichen Offerten einzuholen und der gemiſchten
Kommiſſion zur Vorberathung zu unterbreiten, die zur Prüfung der
Frage der Errichtung eines Elektrizitätswerkes eingeſetzt iſt. Die
übrigen zur Berathung gelangten Gegenſtände waren von geringerer
Bedeutung.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 1. November. (Strafkammer.) Veſtrafte

Rüpelei. Jn angetrunkenem Zuſtande beläſtigte am Abend des
22. Juli der Maurer Wilhelm Gerlach die Paſſanten in der
großen Ulrichſtraße, rempelte u. A. den Schneidermeiſter M. an und
verſetzte ihm einen Schlag ins Geſicht. Als M. ſich ſeines An
greifers entledigt hatte und weiter gegangen war, folgte ihm G. in
Gemeinſchaft mit ſeinem Genoſſen, dem Schloſſer Otto M., und
ſchlug Jenen auf die Schulter. M. merkte ſofort, daß er nicht blos
einen Hieb mit der Hand, ſondern einen Stich erhalten hatte, und ver
anlaßte in den Kleinſchmieden die Verhaftung des G. M. mußte
ſich in der Klinik verbinden laſſen und war 14 Tage arbeits
unfähig. G. wurde vom Schöffengericht zu einer Gefängnißſtrafe
von neun Monaten verurtheilt und hatte hiergegen Berufung ein
gelegt. Nach Lage der Sache konnte der Gerichtshof nur ſein Be
dauern ausſprechen, vaß er nicht in der Lage war, das Strafmaß zu
erhöhen, und verwarf die Berufung.

Vom Leipziger Manrerſtreik. Der Maurer FranGericke aus Schkeuditz traf am 3. Juli den Maurer Schulze an
dem Bahnhof daſelbſt, als derſelbe gerade aus Leipzig von der Arbeit
kam, wo damals der Maurerſtreik herrſchte, ging auf ihn
zu und ſagte: „Wir werden Dich ſchon einmal
erwiſchen.“ Am 26. Juli traf er mit dem Maurer
D., der nach Leipzig zur Arbeit fahren wollte, ebenda zu
ſammen und rief dieſem, als er auf die Frage, ob er nach L. auf die
Arbeit wollte, bejahend geantwortet, die Worte zu: „Na es wäre
kein Wunder, wenn wir Euch Einem wie dem Anderen den H.
vollhauten, Stromer, Vagabund, Streikbrecher.“ In dem erſten Falle
erblickte das Gericht eine Uebertretung des S 153 der Gewerbe-Ord-
nung, wofür auf eine Geldſtrafe von 10 Mk. event. 2 Tage Haft
erkannt wurde. Der zweite Fall qualifizirte ſich als eine Beleidigung
und verſuchte Nöthigung, welche beide Strafthaten mit einer Gefäng-
nißſtrafe von ſechs Wochen geahndet wurden.

Aus der Glückéſpieler-Zunft. Ein edles Dreiblatt dieſer
Ritter der Landſtraßen präſentirte ſich in dem Fleiſcher Karl
Stößer aus Nichtewitz, dem Handelsmann Emil Bur meiſter
und dem Handelsmann Paul Bräunig aus Delitzſch, welche
alle drei auf der Anklagebank keine Neulinge ſind und von denen
St. und Bräunig wegen ihrer Schwäche, dem Glücke nachzuhelfen,
dieſe Stelle des Oefteren haben zieren müſſen. Heute kamen
wieder zwei derartige Fälle in Betracht, in denen mit
Hilfe des „Schleppers“ Stößer am 6. September einem Hausdiener
19 Mark und am 8. September zwei polniſchen Arbeitern 1 Mk.
30 Pfg. und 70 Pfg. von den beiden Anderen im „Tippen“ ab
genommen wurden. Das bekannte Manöver von dem gänzlich Un
ſchuldigſein verfing auch diesmal nicht und ſo mußten Stößer und
Bräunig auf neun Monate, Burmeiſter auf drei Monate unfreiwilligen
Aufenthalt im Gefängniß nehmen, den beiden erſten wurden auch
die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre aberkannt, allen
dreien aber ein Monat als verbüßt angerechnet.

Frühreife. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde ver
handelt gegen den 16 Jahre alten Kellner Otto Hofmeiſter
aus Cönnern und derſelbe der verſuchten Nothzucht, verübt an
einem noch nicht 14jährigen Mädchen, für ſchuldig befunden. Das
Urtheil lautete auf 4 Monate Gefängniß. Eigentlich gehörenderartige Fälle vor das Schwurgericht. Aber da der Angeklagte noch

e über 18 Jahre alt iſt, mußte die Strafkammer darüber be
nden.

Um 75 Pfennige.Cröllwitz ſtand unter her Anklage, am 8. Juli einen Offenbarungseid

falſch geleiſtet zu haben, weil er bei Aufſtellung feines Vermögens
verzeichniſſes, deſſen Richtigkeit er beeiden mußte, ein Sopha nicht mit
angegeben haben ſollte. Die Veranlaſſung hierzu war ein Prozeß,
den der Neffe des Angeklagten wegen eines für den geſtorbenen Vater
angeſchafften Kranzes im Werthe von 75 Pfg. angeſtrengt hatte.
Kläger war durch einen Anwalt vertreten und deſſen Koſten, ſowie
die des Gerichts beliefen ſich auf 11 Mk. 75 Pfg. Als dieſe beige-
trieben werden ſollten, fiel die Pfändung frnuchtlos aus. Darauf
erſtattete der Neffe die Anzeige, daß ein Sopha bei Seite geſchafft
ſei. Es ergab ſich aber, daß G. ſämmtliches Mobiliar ſeinem Sohnebei deſſen Keryetrathang geſchenkt hatte, wovon dieſer ihm das

Sopha nach Anſchaffung eines neuen wieder überlaſſen hatte. Es er
gogte ſomit Freiſprechung des Angeklagten.

òèa„r r.dlò

Der Arbeiter l hre aus

Wetter- Ausſichten auf Grnud der Berichte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Mittwoch, 3. Nov. Wollig, Negenfälle, fenchtkalt, leb
hafter Wind.

Waſſerſtände bedeutet über. unter Null.)
Sagle und Unſtrut.

gaul, Wucht
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Reuterſche Bureau meldet aus Omgaha (Nebrasla),

geſtern früh wurde hier die Union-PacificCiſenbahn als ſolche
mit Einſchluß der Gebäude und aller zum Betriebe des Bahnſyſtems
gehörigen Objekte an das Reorganiſationskomitee für 53 528 532
Dollar verkauft. Hierin iſt der 4036 400 Dollar vetragende,
in den Händen der Regierung befindliche Tilgungsfonds nicht einbe-
griffen. Die Regierung empfängt daher im Ganzen 57 564932
Dollar. Die Uebergabe der Bahn an das Komitee erfolgte ohne Ein
rede von irgend einer Seite.

Auf eine Einladung des Vereins Süddeutſcher Vanm-
wollJndnſtrieller fand geſtern in Stuttgart eine allgemeine Weber
verſammlung ſtatt. Das Syndikat elſäſſiſcher Textilinduſtrieller war
durch ſeinen Präſidenten vertreten, auch die ſächſiſchen Rohweber
hatten einen Vertreter geſandt. Jnsgeſammt waren 27 390 Webſtühle
oder 75 Prozent des Bezirk vertreten. Wie von betheiligter Seite mitge
theilt wird, wurde in der Verſammlung feſtgeſtellt, daß bisher faſt aus-
nahmslos Arbeitseinſchränkungen bis 35 Prozent, durchſchnittlich 15
bis 172 Prozent, ſtattfinden, infolge deſſen ſich Lager nicht bildeten.
Trotzdem blieben die Verkaufspreiſe ſo gedrückt, daß trotz der außer
gewöhnlich billigen Baumwollpreiſe ſich ein ſchwerer Verluſt ergiebt.
Die Verſammlung ſah daher die Mittel zur Beſſerung in einer
weiteren Einſchränkung und beſchloß mit überwiegender Mehrheit
die ſeitherige Cinſchränkung nicht nur beizubehalten, ſondern dieſelbe
je nach den Verhältniſſen der einzelnen Induſtriellen während der
nächſten Monate noch um 5 bis 10 Prozent zu vergrößern.

Viehmürkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Vichhofe zu Halle am I. Nov.

Preife für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlacdtgewicht.

Zum Verkauſe I. Qual. Qual. III. Qual.ſtanden ux oer unb. g, d. 3, d. tauft verkauft

28 Ninder, 2 7 S S 28 Sdavon: 4 Ochſen, 5 u 32 h 2 2 2
14 Kübe, 32 2 28 S 25 S7 Bullen, 33 S 30 u5 Kalben, S20 Hammel, Schaſe, 29 26 2 2 20 2davon Lämmer, S S e134 Schweine, davon a 2 s a S 2 S134 Landſchweine, S 67 27 65 62 94 40Ungariſche. 27 e S 2

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Nov. 1897.

Auftrieb: 483 Rinder. und zwar: 237 Ochſen, 23 Kalben, 143 Kühe, 81
Bullen; 196. Kälber; 739 Stück Schafvieh 1743 Schweine und zwar: 1743 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 3152 Thiere.
Marktpreiſe für 560 Kilog. in Mk.

Thier 25gattung Lezeichnung
S m o

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren a 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 66
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere a 62
4) gering genährt jeden Alters S 58Kalben 1) vollfleiſchige, ansgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 633) ältere ausgemnäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 584) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 535) gering genäbrte Kühe und Kalben 48Bullen volffleiſchige höchſten Schlachtwerthes 59
2) mäßig genäbrie jüngere und gut genährte ältere l 55

3) gering genährte u 52Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 49 S
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45
3) geringe Saugkäiber 36 24) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 J
2) ältere Maſthammel 293) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S

Schweine h) vollfle.ſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreyzungen im

Alter bis zu Jahren e 632) flei chige 59gering entwickelte, ſowie Sauen und Ebs S 56
ausländiſche (aus S hVerkauf: Geſchäftsgang:423 Rinder, und zwar

188 Ochſen, 21 Kalben, 133 Kühe, 81 Bulle langfam
195 Kälder
532 Schafe

152 Schweine oHamburg, 1. Novbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 2106 Rinder und 1746 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 709 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 60,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 53--56 Junge fette Kühe 52,00--55,00 Aeltere
fette Kühe 47,00--50,00 Geringere fette Kühe 42,00--46
Bullep nach Qualität 47——55 A.

Die aus dem Inlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Schaffen entſtammten 25 Hammel
den verſchiedenen Quarantäne-Anſtalten.

Gezahlt wurde für I. Qualität 521--57 für II. Qualität
473 52 für III. Qualität 41--46
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Der Handel am heutigen Markte widelte ſich wis ab. Jm
ſe etwas günſtiger wie in der VPorw

z n ne 600 Kinder und do ren
nzenn dem kleben x Rinder und 120 Hammel.

Markktberichte.
e der Preußiſchen Laudwirthchaftskammern.

ovember 1897.für inländiſches Geurn iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

m Roggen w. Hafer
Wert Priegnitz 165 170 126- 140 132 125
Reumark 160 186 124 142 128— 155 140--150
Laufitz 180 134--140 140 132--140n 175--184 135--143 170--195 137 152
Altmark 180 185 132--150 140 155 135 147Nierhane öſtl. d. Mulde 170—189 134-150 160--180 143 153

o. weſtl. d. Mulde 165 186 135--153 165--200 135 160Erfe 170--180 140 160 160--195 130 155
Stolp 185—-190 125—140 125--150 125— 140
Neuſtettin 176--178 126 135 140 124--140
Kolberg 175 130-133 131-140 135Naugard S 122 130 124 134 126 140Bezirk Stettin 172 177 126-135 120--151 125-- 132
Anklam 176 182 129 142 125--135 130-140
Stralſund S 130 135 138Danzig 182-- 188 123 134 140 132--140
Culm S 1278 142 128 132Lyck 128, FAlenſtein 180 128 S SInſterburg 187 151 157 138Schildberg 170 140 115 125
Bojanowo 187x 145 145 135Mogilno 175 138 SSchwerin a. W. S 132 130 185Schroda 173 136 134 132Kiel 176 136 140 135 140Pinneberg 175 1860 149 S 138Lauenburg 177 135 135 135Oldenburg 175 S 130 125Kaſſel 185 143 175 148Nach Privat-Ermittelung:

755 g p. 712 g p. 573 p. 450 g. p.

Berlin 1892 148 149Stettin, Stadt 170 177 130 136 140 Zi55 130 138
Poſen 173-—185 135--143 125 150 132 145
Königsberg i. Pr. 178 13 S 132

Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.
am 1. November am 30. Oktober

Von Newyork nach Berlin Weizen 99 Cis. 211,25 G 210,25

Lhicago 975 218,35 216,80Ziel 7 h. S d. 2199 219Odeſſa 109 3 201/85 201,85
2 Roggen 68 147,40 147,40Rign Weigen 129 „211 75 „211,75

Roggen 758 1582,00 152,00
Zn Peſt Wetzen 8. fl. „203,10Von Amſterdam nach n 220 fl. 197,40 197, 40

Roggen 180 bi. fl. 147,50 143.90

Waareu- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Novbr. Weizen loco matt, dolſtein.
Roggen (oeco ruhig, meckiendurg. ioco neuer 135 145
loco neuer 166., Mais 92 Verüſe ſtill.

Wien, 30. Oktbr. Veizen ver Herbſt
Ed., 11,65 Gr. Koggen ver Herbſt „00 Gd.,
8,53 Gr., Nais per Sotor.- Novbr. 5,04 Ed., 7,06 Br., pr. MaiJuni 5,51 Gd.,
6,53 Br. Hafer ver Herböſt Bd. Gr., pr. Frühjahr 6,71 Gd., 6,73 Br.

Veſt, 30. Oktbr. Weizen loco ſteigend, per Okbr. Dd., Gr. per Frühjadr
15,95 Gd., 11,26 Br., Roggen per Herbſt Gd., Sd., pr. Frühjahr L,78 Gd.,
8,80 Br. Hafer per Herbſt Gd., Gr., pr. Frühjahr 6.25 Gd., 6,25 Br.Mais ver Oktbr. Bd., Br., pr. MaiJuni 6,86 Gd., 6,30 Br. (Feiertag.)

Paris. 30. Okttör. (Antangsbericht.) Werzen feſt, ver Otdr. 28,16, pr. Nopbr.

loco neuer 174 165 Mk.
Mk., ruſſiſcher loco ruhig.

Gd., ,00 Br., per Frühjahr 11.64
„00 Gr., do. per Frühjad- 8,81 Gd.

29,10, er Novbr. -Febr. 28,66, per Jaunuar-April 28,65. Roggen dehauptet, pr. Ottbr.
17,70, pr. Januar-Aprii 15,55. (Feiertag.)

Baris, 30. Oktör. (Schlußdericht. Weizen feſt, ver Okthr. 29,15, pr. Novhr,
29,15, ver November Februar 269,00, or. Januar April 28,75. Roggen rudig, per Oktbr.
17,65, pr. Januar-April 17,25. (Feieriag.)

Antwerven, l. Novbr. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. erſte dehauviet.

Amſterdam, J. Novbr. Veizen auf Termine höher. er Novbr. 224,
pr. März 218, per Mal 236. Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, ver
Oktbr. pr. März 132, ver Mai 131.

Loudon, 1. Novbr. An der Küſte 1 Weizeniadungen angeboten.
New-York, k. Novbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen koco

105 per November per Dzbr. 892 pr. Januar 923 pr. Mai 95,.
e pr. November 207 pr. Dezember 318/, pr. Mai 353 Mehl 410, Getreide

fracht Chieago, 1. Novbr. (Telegr.) Weizen per Novbr. 96 pr. Dzbr. 86
Dais per Novbr. 26

Zucker.
Hamburg, 1. Novemb. (Schlußdericht.) RübenNodzucker I. Produtt Baſis

Rendemenr neue Uſance, fret an Bord Hamburg ver Novbr. 8,40, per Dezember 8,50,
ver Jannar ver März 8,77 per Mai 8,921 per Juli 9,16. Ruhlg.
9 London, 1. Novemb. 9690 Broz. Javazucker 10 ruhig, Nüden Rohzucker loco
e ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 1. Novemb. (Nachmittagsber.) Good average Santos Dez. 30,75 G.,

per März 31,00 G., ver Mai 31,75 G Seotember 22,69 G.
Havre, 1. Novemd. Telegramm von Hermann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Rew

Hort ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 21 000 Sack, Santos 26 000 Sack.
Havre, 1, Novemb. (Schlusbericht.) Kaffee god average Sontos geſchloſſen.
Amſterdam, 1. Novemb. Japa- Kaffee gooo ordinaro 45

Petroleum.
Bremen, 1. Novemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loce 4,25 Br.,

Tendenz Ruhig.
DHamburg, 1. Novemd., Petroleum matt. Standard wöſlte loco 4,75.

Spiritus.
a8, Zerlin, 1. Novemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauch sadgabde

90 Mk.
Vreslau, 1. Novemb. Spiritus ver 100 2iter 106 Prozent excl. 50 Mk. Ver

r per Novemb, 66,50 GBr., do. do. 70 Nark Verbrauchsabgabe per Novemb,
37,00 Br

Stettin I. Novemb. Spiritus feſt loeo ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer,
36,20 Doamonr, 1. Novemb. Sopfritus ruhig, November Dezember 20 Br., De

Januar- Februar 20 Br., April-Mai 20 Br.zember-Januar 20 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Küböl (unserzollt) ruhig, loco 60,00 Br.Hamburg, l. Novemb.
Hülſenfrüchte.

GVerlin, 1. Novemb. (Amtlich.) Ervſen, gelbe
Speiſebohnen, weiße 25— 45 Nk., Linſen 25--70 Mk.

Kartoffelmehl.Kartoffeln. Stärke.
Verlin, Novemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,40 Mk., Kartoffelmehl

18,40 Mt., feuchte Stärke 10,80 Mt. Kartoffeln 4,60-—-7,00 Mk.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
BVerlin, 1. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Kenle k, l 60 Mt. Bauch

fleiſch 2,00--1,30 Mt., Schweinefleiſch 1,10--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,60 Mt.
Hammeifleich 1,00--1,50 M., Butter 2,00--2,60 Mk., per i Kilogramm, Eier 2,60 bis
5,00 ver Schock.

Nordhanſen, J. Nov. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 36—1,46 Mk., geräncherter Speck 1, 40--7,80 Met
Hammelfleiſch 1.I6--1,29 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,27 Nk., Land utter 2.00 Mk., Speiſe
dutter 2 29-2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50——2,650 Me., Eier 1,20--1,27 Mk. per l Kilo
gramm., Eier 3.60 3 80 Mk., Käſe 4,00 50 Mk. per Schock.

Hamburg, l. Nop. Schmalz. Steam ?8,59 Mk., Fairbank 23,50 Mk., ArmorSpezial 26,00 Mk. Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk. Hamburger raff.: Naddruch Stern
Kreuz u. Schaub 31,00——34,00 Mt., Schlachterſch mal e R. per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,50 Nart, in Firtins 112 Pfo. 27,90 Mart, in Eimeru
à 66 Pfd. 27,50 NMet., in Eimern à 28 Pfd. 28.00 Mark, unverzoll:.

zum Kochen 24,00 55,00 Nt.,

Fiſche.
Berlin, 1. Nov. Karpfen 1,20--2,40 Nt., Aale 1,22--2,40 Mk., Zanuder 1,00

dis 2,40 Mt. Hechte 1,90 1,80 e. Barſche 60 Mk., d 1,00--2,40 Mk.,
Blei 0.60 1.20 r. per Kilogramm, Krebſe 2.00—12,00 Mt. per Schock.Hamburg, I. Nov. Steinbutt 70 Pfg., kleine 50 üſg, Seezungen 100 Pfg.,

kleine 35 Pfg. Kleiße, große 56 Vfg., kleine 20 Pfg., Nothzungen 16 Pfg., Zander,nete z Pfg., r v e e h zeineLachsforellen o Pfg., Flu c eehechtekhechte 40 SCadil
57 kleine 18 Pfg., 9 Roggen 6 Pfg., via di

Heu.Stroh.
wo Verlig, I. Nov. (Amtiich Rigdiſtrod 4,16 66 M. Heu 4,00——6,80 Mt. für

Kilogramm,.

nes I. Nov. Richtſtroh 3,57 4,00 Nt., Heu 5.00 Mk., für
100 Rilogramm.

Per Oltober- November 3 Käufervreis,

DezemöerJanuar 3 Käuferpreis, e

peknlation und Gxport 500

Baumwolle und Wolle.
e I. Rov. Kammzug-Termintandel. LRNovem Mk., per Dezember 5,20 Rk.,Februar Mk., per März 3,15 t. ver April 8.15 Mk.,
Mai 3,12 Mk. per Juni 8,322 RMk., per 3,12 Mk.,per Kpunb er via t. per Kttoer t
BVremen, I. Nov. Baumwole, Ruhig. VKypland middliug ter 33 Pig,
Liverpool, I. Nov. Schlußb.) Baumwolle Umſfaz 5000 Bahen, davon für

Niddiing amerilaniſche Aleferungen:
per März April 37 Käuferprei

Avril-Mai 8 Werth,
MaiJuni 322 Käuferpreis,

Gruudmuſter B.

November Dezember 38 Käuferpreis,

Düngemittel.Hamburg, l. Nev., e Loco 647 Mark.
Metalle.

Amſterdam Nov. Baneazinmn 57
London, I. Nov. Silber 273 Lſtrl., Ebilt- Kupfer 477

282, Lſtrl., Blei ſpan. Lſtrl., engl. :32, Lſtrl., Zinn 625Queckſilder I. 6 Lſtrl. 25 à, II. Litrl. 34

Glasow, l. Nov. (Schlußbericht). Noheiſen.47 h 7 d.
2

Wechſel auf London 72
Goldagio 181,40,

Nio de Janeiro, 30. Okt.
Buenos-Ayros, 30. Okt.

Lſtri., per 3 Noanale
eſirl., Jint 1774 Sfirl.,

Mixed numbers warrants

den Inſeratentheil Ernſt Brrebſciy, deide in Halle.
von 9--12 Udr Vormtttags. Alle die Redaktion hetreifenden Zuſchriſten ſindJanuar- Februar 358 Käufervreis, Juni-Juli 32 Kiuierpreis, perſönlich, ſondern kediglic Am die Vedantioen der Halle cherr

v A. Käuferpreis 321 Werrd. i Balle g. S. zu adreſſiren.
9, Ziehnng der 4, glaſe 197. göuigl. Prenß, Letetie.

Ziehung vom 1. November 1887, vormittagsKur die Tewinne über Mark ſind den betrefſender Akummery
in Porentheſe beigefügt,

(Ohne Gewähr.)

178 404 9 45 95 517 859 90 197 210 591 739 52 931316 43 89 445 521 865 7998 39010 140 57 639 73 75 761 969 75
2 I 50 443 58 645 9 T 4 868 914 39000 198 206 390 98 498 846 959 73 82 97 7101 s
17 896 6368 685 90 ſ 8 4 9 4d34 15 1 1300) 18 o 341 4 9 527 648 (500)

6019 217 341 485 91 597 961 87 11497 (3000) 616 82 840 (150071 12 12 r e o 500] 931 82 13056 63 19
211 317 26 v 3 h 298 342 S 731 32 57455 521 16097 112 46 34625070 174 21 vo I [500)] so s e s 817 (8060 19518

S 49 37 397.370.838,353.82231s 219 31 346 562 847 61 98 703 859 74 955 23156 58 408 565

821 775 515 56 999 2407 9912 28 7 75:

92 J 2 70 965 27031 85 176 28t 87, 362 96 520 25 57 6658 821 45

19 25 78 39032 39 64 172 212 782 89540066 98 218 316 401 522 An 244 96 416 20 (1500] 22 [300)] 92
676 712 38 41 812 993 42391 450 545 773 819 50 43044 205 73 482
619 20 870 [3000] 44056 60 76 133 65 429 (300] 538 57 650 722 50 962
45017 62 149 307 408 513 46063 [300] 68 244 47104 406 538 41 601
731 58 882 48036 51 73 289 508 [1500] 604 718 872 906 19 22 59
49276 482 610 50 732 52 88 [5060] 872 909 46 73

56122 303 404 90 602 13 700 62 807 970 51 034 38 186 290 J
480 617 82 847 52190 98 336 s W 211300] 141 389 481 517, 1300) 13 99 e 68
v 500] 15 32 700 815 41 65 909 50 6 55252 56 407 50 560 64D64 553029 309 680 720 825 988 57012 (500)] 189 207 309 15 26

477 579 [300] 603 12 771 58167 34 19 758 840 983 869012 82 390 584 95 036 84 [1500) 813 960312 1300) 75 622 822 86 980 61116 So 75 417 46 z
824 e 182 [3000) 376 420 38 517 83 734 6:3043 36 o 434 1300
37 58 [300) 816 e 64171 433 592 [3000] 671 99 9 65657 613O9 928 44 66 75 96 119 e 66 461 600 11 27 93 94 344 972 114 275 [300) 24 80 441 599 713 853 68204 64 370 429 s
60 759 77 88 882 69119 461 679 742 77 95 850 [3000)] 901 370274 326 55 90 [300] 888 71015 180 281 86 422 548
698 765 806 8 [1500) 98 916 72082 108 49 280 85 91 356 405 11500W 76 340 906 28 Woe 73319 22 627 739 74387 701 52 860

8 901 75005 43 94 201 28 482 [3000)] 95 J 3 7 71 76057 t352 472 731 [500] 76 [3000] 982 77088 2 439 82 621 709 323,92 78201 1 6 256 389 594 608 [300)] 71 so de s [3000)] 86 o
273 366 438 516 71 660 789 94

80088 245 94 548 610 64 (500] 804 91 987 81028 (3000) 218 863
482 t 757 66 958 82077 500] 446 6684 87 757 957 83060 85 98 139

33 917 87 84911 22 127 215 375 456 88 508 99

8i 8574 82 976 648 72 9018 n ä 28 99 u o 101 908.70 332, 5
90033 116 285 649 71, 92 775 907 26 91214 89. 95 430 85 982

1 628 94069 93 99 10 8 4995081 110 [1500] 62 365, 786 907 13060) 17 86128 293 345 488 617 950
37111 23 207 76 357 74 467 530 73 694 746 934 (500 98108 76 213
a 3 686 98 701 955 99128 206 20 98 498 710 18000])0210 36 352 458 635 t 51 e r s 101017 54 vo 108 z
o 35 97 94 487 536 837 730 3 102078 368 693 710 18 855703194 345 619 52 896 914 s r 394 548 664 705 826 88 921
405154 53 72 543 89 935 ſ500ſ 965 106005 133 332 420 107 068 120
39 40 99 451 (3000) 736 81 901 108132 56 381 r 8 356 981 rI v 73 98 260 411 18 533 738 53 [800) 87 805

629 824 111139 356 584 [300] 601 98 15 2068 69
cvoo Le 447 62 720 808 113048 (1500] 70 77 o 66 444 ded

9. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 1. November 1897, nachmittagsNur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreſſenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne

n 58 661 768 8 30 et 236 310 18 o 430 751 60 da [500]
618 787 873 91 97 [1500]) 909 7359 439 40 60 645 792 331 55 an 61 725 86 837 934 69 77 95 9075 i 677 717 920 98

1 3665 489 547 614 27 30 [300) 40 771 908 11252 35377 c r 624 776 886 88 12232 [500] 327 410 21 69 560 61 so
693 904 79 (500] 13113 24 86 401 589 654 99 927 14147 413 536 981300] 6 828 763 o 75 i3o0) 864 15017 210 [3000) 25 391 581, 610 709
801 70 [500] 78 90 972 16179 (290 000] 95 219 46 85 317, 489 500 61
619 724 76 819 [600] 17089 103 201 65 474 83 593 636, 734 69 94 829
912 15 79 18057 278 90 330 547 638 [3000] 42 43 745 873 90 915v 36 281 364 7

20064 184 274 Wo 93 889 (500 92 634 ,57 93 775 [1500] 812 923

21042 45 82 184 552 659 61 820 [500] 50 962 22058 93 149 67 823110 24 27 65 446 [1500] 568 702 866 h 77 950 24068 et
112 14 214 529 [300] 679 99 733 [300] 54 95 902 25077 438 399 [300] 522 [3000) 28 [3000) 57 750 64 81 837 1300] 26054 8 i
285 321 45 430 601 [800) 769 877. 27280 551 766 819 [3000) 89 [800
e 87P 438 47 526 671 [1500] 839 [300) 49 209110 38 246 80 323

30104 298 4097 576 653 727 45 93 31011 18 7 e 302 488
637 89 676 797 [3000) 895 957 34052 156 81 298 588 401 571 82 n
798 99 989 85203 368 a89 602 46 500] 794 807 90 900 7 38000 Je 5
643 (1500) 65 614 805 37278 97 645 88 6841 88 737 880 96 88012315 1500)] 51 80 455 503 624 [1500)] 57 98 783 957 39003 1656 e so

2 57 549 602 10 87 706 55 9854925 870 636 438 819 00 75 95 41009 34 93 95 125 33 249
60 329 39 47 85 468 523 690 758 73 886 992 42024 322 34 577 93243267 38 72 497 655 58 705 23 44001 ([500 u 61 80 413 65 93 511

76 724 35 47977 115 31 313 47 3 79 r 1 933 41 46020 43 208
31 89 310 92 570 635 69 706 58 814 966 47250 (300] 356 606300)] 788 e e 361 88 530 37 687 772 861 77 49006 149 69 222

325 3 z8 78 730 845 65 66 970
50103 30 314 [1500] 16 618 88 823 51025 164 213 1579 491 545

835 70 77 975 52007 197 386 462 703 24 8858 908 53121 29 30 3815 88 54056 161 226 [500) 97 (300] 315 77 418 573 734 97 s 65
eben s 98 189 564 794 853 923 83 56040 178 4365 46 521 739 57045

240 52 6599 677 88 851 e 38 198 212 68 74 615 31 764 882
936 47 59218 407 82 505 604 716 T

e 7 32 360 595 645 [600) 61037 174 c s 411 552

n 96 139 246 es 848 40 73 6 763 10 5 8 82 z 18. [800],7 00 214 479
875 W 27 66 6 477 99 611 74 630 790 (300] 817 [500] 91925 609338 65 45 o 738 43 [500) 81 923

2 [500] 118 52 436 d 568 90 713 500] 63 810 989 271041
03 17 36 211 388 761 72036 99 110 220 39 366 [500) 83 458 589 659

66 73036 40 89 121 46 595 610 755 802 916 74122 202 646
83 996 R 84 203 53 64 96 307 42 70 11 x 412 563 60094 77080 [1500

80092 e 54 68 82 (5 I Wia 81 135 71 246 317 731
32 809 5 9 i 82009 145 2 07 35 972 83015 33 175

92 3 433 610 lusdo 68 z 83 [500) 992 84094 95. [300]
258 75 1300] 397 [3000) 448 48 78 542 716 984 85088 250 452 895 9289 86032 46 [800] 67 190 285 S 95 556 781 897 87029 143 4

5 552 676 32 66 91 186 30 162 411 527820 74 89028 65 117 361 r 449 604 38 743 76 875, [1500) 973
88 549 76 90 715 62 94 3 216 556 657 69

734 44 6 157 96 214 45 74 319 [5000) 505 (3000)] 20
40 47 59 610 15 25 704 40 69 820 26 67 68 470 6247 43 (1500) 6379 g8867 95037 177 221 61 649 76
680 02 9 7. 71 97110 18 311 447 65066 309 4 1e n e so 7 20 62 [600)] 684 814 48 989789

5 i 82 4 [500) 896 99 101168 96 427 7093 32 z u 89 610 29 701 46 846
6 85 98h 809 466n 87 t 26

35, 603 65

a 97 629 z so 21 76 338 409
z 88 4 914 20 [500] 610 60 80 715s Ah 56 s 33 79 423 41 682

121529 660 75 925
00] 792 831 1223009 10 78 [6500)a 780 807 z 459 615 en

7 (50037 908 e 88 n r n221 61 354 434 829 914130141 58 239 97 31 452 99 536 631 702 W 72 131093 480 561t

795 132102 455 63 95 627 795 830 40 58 916 98 [(3000]) 133196 361494 581 716 96 832 51 x 955 92 134226 321 458 69 80 583 633 (3000]

2 81 135016 275 397 472 575 669 799 894 136070 18
93 7194 229 305 27 59 669 831 55 947 1380264 85 240 85 das 45 830 937 139057 165 226 64 305 422 s

7 127 463 [300] 888 758 66 68 835 86 143206 [300)] 61 345 13000)450 z 705 [500] 800 31 915 142090 234 45 50 444 567 694
844 67 81 143034 40 164 400 29 1500) 979 [300) 91 144012 71
75 106 18 266 373 [500) 401 68 515 50 646 700) 145171 208 368 37835 671 7653 e 170 457 711 39 898 147086 250 251 69 564 657

945 48132 34 37 [3000) 41 1300) 304 5 20 40 505 60 754 13060)oise 202 16 37 302 435 616 24 39 755 810 41 957
005 370 76 586 600 3 787 e 879 942 151293 408 578 84

633 30 985 152009 34 128 254 e x 608 [1500) 802
153023 68 112 473 647 708 7 847 154075 97 105 37 70 408 527 [300)43 607, 69 832 906 [800) 77. 155022 195 296 408 (300) 81 645 891 986n S 496 550 64 753 801 87 987 157081 301 69 546 92
703 36 810 940 52 95 158007 226 480 639 702 18 57 968 92[3000] h 205 556 (800) 782 397 9

26 132 312 64 (3000)] 87 4a79

12204g3 184 265 [1500] s
125095 w. c

160384 97 98 505 94 847 68 J
r 1 i 307 480 876 974 163187

932 r c
2 683 87002 76 9 i 3000 57 2 227 493 500 [1500] 31 54 500]828 3000)

an 234 303 40 59 81 460 [15 000] 75 664 (300] 87 t 5 97 820
Soo 172071 [300] 113 91 264 908 1732653 452 762 174013 208 28
40 417 529 620 750 974 175021 172 75 94 246 47 329 821 949 17600247 45 52 98 291 512 660 885 87 969 76 177142 384 418 85 562
623 50 66 178336 98 410 734 960 179058 139 41 64 626

180232 98 482 [500] 594 [3000] 621 894 [3000] 903 76 3990 83 83
181091 250 [(500) 18 78 (300)] 993 182100 348 51 422 556 690
2137 821 39 87 183183 224 421 184066 231 308 66 83 [300

29 55 41 704 79 96 813 52 185036 300 451 604 871 926 18612 22s 246 381 92 436 520 8387 75 90 187097 240 339 41 86 91 449
72 80 85 188023 204 33 309 46 403 77 [300] 815 51 934 18901628 c 111 209 [500)] 313 449 584 793 823 968

190001 32 159 386 90 401 931 51 61 191077 113 224 [3000] 57644 192060 264 [1600] 363 562 [500] 624 794 [300] 89 3 982 1930: 77

55 287 397 401 73 500 70 602 87 752 981 194025 108 99 244 [10 000
319 773 949 [800) 195000 33 66 (300] 206 324 30 416 196003 [3000
106 247 5 8.70 318 7 73 487 93 96 690 725 73. 966 197102 447 i

690 982
60 [300)
2039309 [3000) 61 74 629 810 70 937 r 2094077 134

254 (1500) 497 931 20 *033 81 164 572 914 206078 132 501 750 800
79 327 266 359 411 553 628 42 702 J e *999 29 124 424 78 639
50 850 9865 37 47 332 409 95 501 57 6210016 ([1500) 1 91 300 4 12 40 55 453 5 Was 65 754 7277 214027

54 302 485 4 622 63 740 878 926 212016 201 9 38 521 92 916 59801 213027 1 495 [3000] 99 547 688 770 88 845 929 [500] 214048 136247 Ja 319 5 Je [300] 78 447 68 76 667 Ko 830 215008 33 [3000) 38

314 27 41 97 495 608 6 [1500] 49 158 264 9832 486 524 69 628 736 849 98 21 71808 819 993 218062 100 23 21

7 725 (1500)] 605 219141 201 310 30 [1500) 488 519 6500] 96 et
a 89 137 259 5500) 81 91 396 457 544 600 798 952 94 221227

97 564 834 35 re 222050 72 221 75361428 87 e 624 98 [500), 847 982
223033 74 [300) 92 2 244 322 496 513 88 8 8 883 965 224328 585
625 43 845 225001 307 406 68 595 5Jm Gewinnrade verblieben: W zu 500 000 Mt., 2 zu 200000 Mk.
2 zu 50 000 Mk., 1 zu 40000 Mk., 5 z 7u 80 000 Mk., 15 zu 15000 Mt., 28 zu

140016854 47 538 699 57 998 142322 [300] 87

10000 Mk. 53 zu 5000 Mk. 815 zu 3000 Mk., 899 zu 13500 Br. 904 zu 500 M.

73631 981 112003 22 64 [5000) 181 [1500) 89 215 377 4f8 50
550 674 741 910 113130 63 64 93 393 426 [1500) 56 619 83 806 96090 h 269 75 301 425 75 83 521 740 756 803 115328 55 65 92
432 51 68 [500] 674 [3000] 776 914 116140 354 607 959 117044 64104 275 98 428 55 [1500] 664 889 118034 185 7 21 99 411 649 870
1160043 76 [1500] 85 [500] 359 71 454 85 98 587 7120011 22 447 64 638 819 1500] 60 913 31 u 121305 78 500

77 122012 153 56 204 42 385 413 58 123116 65 69 [500)] 263
312 511 13000] g 732 842 89 940 124061 1300] 145 61 72 387 [300]88 409 635 52 744 958 125217 312 492 627 759 917 [1500 126143

214 426 505 I2 [1500)] 630 77 [300)] 92 127001 2 80 89 190 282 420 68
613 43 96 745 879 128550 676 ([1500] 702 5 v27 901 67 76 18v068
87 356 595 693 73

3 e 30 314 [300)] 86 39 610 721 132018 169 479 505
88 617 762 47 13 207 347 441 85 88 510 95 742 67 917 133413[1500] 26 5 9 752 77 134074 130 515 612 769 135006627 1385 102 so [3000] 571 91 [500)] 766 96 922 136507 99 50 728 68

892 137034 205 33 44 334 403 82 516 V 1500] 221 440 65 569829 r 34 3 32937 s 727 1500] 4 66
001 85 224 41 413 508 69 895 744 141079 117 20400) r 39 74 91 [1500) 98 776

[1500)] 93 821 1430 8 18 272 341 Jo 42 501 89 [300] 674 [3000] 907

14 77 312 508 709 894 920 92 145047 49 326 439 695 940 57
146026 61 158 297 449 78 74 585 660 [300] 74 [500] 882 915 21142086 61 121 219 66 446 525 30 [300] 28 1 388 [(3000)] 651 55
753 e 31 149049 111 64 291 [1500] 486 95 576 9020 [500)] 25 41 151 84 293 396 [300] 630 9 e 55 151107 8
84 348 600 861 r 000] 152042 r 58 186 391 405 530 6: 7
72 84 877 83 153139 375 472 681 54013 92 174 406 84 511 [500]96 636 701 41 81 [600 s 901 1300)] ad 94 175469 [500 532 759 70
858 912 34 156101 59 20 83 296 614 999 157060 113 300] 274 t
817 158003 11 28 249 348 462 653 722 896 910 159002 21 [500)146 r 279 670 s 806 63 980

160046 117 360 93 577 78 689 768 948 101041 211 346 633 756812 93 162061 155 76 92 246 353 477 635 828 938 163047 163 203
21 18000) 355 484 655 811 [500] 34 164049 198 324 411 94 592 83
755 42 46 240 779 94 166010 136 273 392 495 596 79 736 999 [500]67163 427 534 730 905 168011 90 166 9 98 403 577 617 708 30 95455 807 93 928 169088 145 52 294 498 513 [3000] 668 73 87 722

170174 91 206 371 490 548 612 17 731 811 171194 1300] 95 1300)]204 [300) 801 481 621 69 910 99 94 172 148 628 33 706 67 80 834

178070 86 205 z 442 501 64 750 883 905 02 2 318 413 541655 77 92 783 93 [1500) 175065 227 406 655 76028 71 88183 200 n 729 98 897 177247 548 50 755 ev 692 713 915

5 87 92 373 528 [3000] 31 613 93 97 [300] 708 15 45 872 74930 e 138 8477 57 77 678 773 868 69 980 15822260 52 88 337 78

415 27 48 534 743 877 902 98 183350 437 589 697 737 [500) 61 76
810 [3000] 19 96 955 184091 [3000) 273 373 4602 585 93 610 185067c 1 (800 356 [300] 408 57 767 819 61 980 186021 [5000), 164 319
65 93 644 822 925 39 187089 91 158 287 [3000) 388 [1500] 415 61973 867 29 34 846 [1500] 901 88 188062 272 [1500] 76 [300] 307 [300]

87 765 947 [3000)] 189090 107 [3000)] 23 46 537 637
190019 61 69 84 416 33 665 783 96 963 1091045 198 205 914 38

192020 31 47 193 255 94 312 18 76 [500] 688 868 88 951 67 193279
561 [500] 624 42 85 (3000) 868 1 194044 [3000] 117 310 724 55 900
(1500] 20 195024 233 (3000) 88 535 [1500] 604 702 93 855 84 932199249 55 970 197040 9 713 14 26 75 821 [500] 981 198136 52

78 c 892 199019 38 92 156 63 86 451 63 84 615 45 [1500)
5

250026 174 95 263 314 65 533 965 F 2 [1500] 219 24 330
593 761 78 202086 120 63 293 56 7 O 427 51 53 534 [3000) 653 97881 938 203011 77 286 416 967 738 72 864 r 926 78 3 204063 65
66 753 205017 28 152 202 786 2070892 114 438 508 92 ö20 90 208089 59 22 so 77 629 70
209253 78 594 723 1500] 73 [500] 902 78

210150 [1500] 96 360 530 [500] 609 701 925 211050 183 [500] 220
75 467 562 624 86 703 29 212036 141 280 1500)] 476 542 56 606 871
932 67 213272 340 66 573 782 866 214187 434 79 5209 657 738 40

1 662 719 78 216055 200 702 86 865 967
2 99 [500] 210 64 357 422 218080 e 321 48 544 75

2 8 715 i 289 354 59 [65003 33 a 820 685 a 441 91 (0000f don i10 600 t i48 e
9s z et e 84 225122 222 [1500] K 38

Jm Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu Je ddoe Mk. 1 zu 200 000 Mk

2 zu 50000 Mk. 1 zu 40000 Mk., 5 zu 30 0600 Mk. 15 zu 15 000 Wk., 25 zu

e
500) 465 756 h 85 2

24

u 15000) 947 569
110272 897 70 4687 616 40 nd so o 10000 Mf., 49 zu 5000 Mk., 774 zu 3000 Mt., 853 zu 1500 Mk., 905 zu 500 M

Berant wort li o für die Redattt on Dr. Walther GGebenslebe: für
Sprecſtun den der Ned aktton
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Mainz Ludw. s 39 gar 98509 GCoursnotirungen Beeder Berliner Börſe vom 1. Novbr. d Fab h
4 2 421Fr än un ourſe. Oſtpreußiſche Südbahn: h 4 T 77(E ga z u gs C ſe.) Wenn 7 IIIIIIIIIIIIIIIII zö r

Weimar- erder T9 Zrrradatn re er o. 40
Deutſche Gßonds und Staatspapiere. ehe

r v ſom. Nords. Goib-bl. 4 101 20 bKurhe ſ. P.-Sch. à 40 Thlr. a e W Buſchtiehraoer GoldObl. i
Bad. Präm. Anleihe 1867 4 143,70 B DurxBodenbacher II s 1
Baieriſche Präm.Anleihe. 4 1157 50 b oo i s l
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe 108,90 SilberDol. SKöln. ind Pr. Anth. u 137 20 Gold- Obl. 4 Z.l r o n 50 Durx Pegger Gold Obl. 5S 50 Thir.Looſe n e bz. Galiz. Karl Ludwig 1856. 4 10025
h e e bz. Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar 3er fl.-Looſe. 2: 10 z do. Mittelmeerbahn ſtfr... 4 (097,20 GOldenb, 40 Thlr. -Looſe Kaſch.Oderberg GoldObl. 4 101,20

do. SilberObl. 4 99,60 6Kronprinz Rudolfsbahn. rege 1929 8Außlindiſche Fonds. Wege en
LemdergCzernowitzer e 1 100,40 B
Oeſt. r ig. Staat bahn, alte

4 es. 27,2 0. do. 18 74 23Kopenhag. StadtAnl. 31 98,60 bz. G do rgärzungen o 5Oeſterr. Papier-Rente 41 D. do. BoldObl.. I Jdo. re 100 a 2 T Oeſterr. Lokalbahn Io1,o0 bz. edo. I1860er Looſe 148.40 63 do. Nordweſtbahn gar.
do. 1864er Looſe h ws 326.25 Pilſen Brieſen e 4
Riſſſhe PrimAnt. Kat zO. C e 2 v SSpaniſche Schuld uhngar, NordoſtbahnTürkiſche Adminiſ 5 5,30 do. do. Goiddbt. 2 19732ſtr h 9 3 bz 1do. gZaollOblig. do Fifcnoahn Sikedo. 400 Fres. Looſe U6,0 bz. Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. 3
do. Tah R. A. abg. 10 Jvan gorod Dombrowo h a 77Dſiafr. Zoll Obl. 5 o 80 e er löoraeT KurstCharl.Aſow 1889 4 101,75 63.6

Lurst Kiew 109 6Deutſche H otheken P andhrie Mostau-Kursk.yp k. Woskotjcſan 101 o bz.MostoSmolenst. 5 106, 0 Gn rh. Deſſauer Pfandbr 4 100, 5 Kiäſan-Koslow. iol25 6
Deutſch. Gr.-Kr.Präm. I. 31 12040 bz. Mat Morczanſt.do. II. elz. 3 12,75 à Dist.-Botogoye
D. Gr.-K.B. III. rz. 110 31), 103,00 G Ruff. Südweſtbahn 4 102,75 G

do. IV. r. i 3 103,90 Transkaukaſiſche. Tdo. V. rz. 100 31 98, 50 Warſchau Wiener IOer. rdo. VI. r. 100 4 on e G do. SerDeutſch. Grundſch. Dei r. 4 110020 bz. do. lerdo. do. do. z 10240 b. WladikawtasDeutſch. Hyp. B. „Ppider et 100,20 &ZarstojeSelo 192 3063.
Hamb. Hyv. rzb. à 100. 00 p. Anmtoliſche 5 *299 b.

do. untündb. bis 1800. 2 100,70 Portug. EiſenbahnOl. ges 50Hamb. Hyp.-Bank-Pfd. unt. b. 1905 3 10025 33,76Meinin ger Hyp. -Pfdb 98,90 G Schweizer d tralbahn
e e u ntündo. bis 1900.. 4 (101,90 bz. e.

Präm.- Bis a 137,75 1656wo od. Gr.Cred. Pibb. 1 100/00 do. Nordoſtbahn. I
mr r neue rz. 100 4 Serb. EiſenbahnHvo.Obl. A. 5o. V. VI. bis 1900 untündb. 101 o G 90. do. Lit. B. T 7Pr T I. rz, 110.. 5 In 275 d WilhelmLuxemburg

do. VI. r. 1060 5 107 50 Manitoba 103,25 G75 I VIII. IX. r. 100, 4 100,90 bz. n Pac, I. bis 1921 So. I r. 100 31 98,90 do. II. bis 1934do. XIII. r. 100.. 10080 do. III. rz. 1937 edo. XIV. r. 100. a o 360 vz.G Oreg. Railw. u. N. 1925.. 5 s 60 GPr. Centrb. Pfd. 1880 85 10 bz. G St. Louis u. S. Fr., r. ie3i e 112,25 GPr. do. 1900 2 101.20 do. v rz. 1931 5 67,706z. G
do. do e u 98.7 bz. G3 Centr. Komm -Obl.. o G T

t Hyp. -A.-B. VII-XII. 100,50 bz. Ge e r. (4 on siſenbahn- Stamm- Priorititz -Aktien.
r Hyp. T B. bie 1800. 4 l1010r. Hyp. G. Certif e 4 77 Arad.-Cranad e III 6 123,25 b .GRhein. Hyp. üfd. 1890 4 11100,00 G BreslauWarſchau. edo. do. e 3 99,50 Dortmund-Enſchede. 6 J 162 ,90Schleſ. Boden -CreditBant 5 Marienburg-Mlawkaw 5 120, 25 öz
do do. do rz. à 110 a 7 Oſtpret ußiſche Südbvahn IIIIIIILIII 5 iis/3 b.
do do. do. rz. à 100. 4 100,25 Saalbahndo. do. unt. bis 1903 4 I102,80 bz. G eng 7

o 1 Kifenbatn-Stamn- Aktien
Eiſenbahn Prioritäts- Wiigetiona. Sauih 26.90

HalberſtadtBlankenburg Zu 4

e III 88 0Weg Nirl. II. g. B. n. l See ndo II J. z 99 75 b refelder h e 2222 s GBramgſchweignge An Erefeidnerdinßgere 4 Eutin Lübeck e J 55 25Nagd, u Frankfurt Güterbahn 51 100,50MagdeburgWittenberg. s Hand Dedending u 56,
Pfungſtädter Bock- Ale,

Farbe wie die MüPfungſtädter Kaiſerbrän,
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das der Stadtgemeinde
auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 (Geſetz- Sammlung S. 513) und desOrtsſtatuts über Erhebung des wiaritfiaudgeldes vom 1. Mai 1874 zuſtehende

Recht der Erhebung von Marktſtandgeld für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis
30. September 1900 an den Handelsmann Chriſtian Buchholz hierſelbſt ver
pachtet iſt.

Halle a. S., den 29. Oktober 1897. Der Magiſtrat.
Staude.

Färberei und Reinigung
von Damen- und erren-Kleidern, sowie von

Möhbelstoſſen jeder Art.

W'asch- Anstalt
Für Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete-

RKeinigungs- Anstalt
Tür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
0552) und Handschuhe.

III

II Am Markt II.

Farbe

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie P il ener), ſtark gehopft und
ſehr fein im Geſchmack, die Perle aller Biere.

hell wie Wiener Märzen feinſtes Tafelbier, vor-

nchner Biere und dieſen in Qualität
nicht nachſtehend, ein feines vrritrſſi ſog. Kneipbier

J

ReichendergParduditz u
Ungar.Haliz. (gar.).
Jtal. Reridional. 133 50do. Mittelmeerbahn ſtfe. 5 1100,50 G

Bank-Aktien.

Anglo Deutſche Bank mee
Bank der Berliner Kaſſenw. 61 129,256
Bank für Seorit und Prod. 2 i 60 60 W
Barmer Bankverein 1140,90Berliner Handels Geſellſchaft. 9, 1709,90 bz.
Braunſchweiger Bank S 115,20
Cob.Goth. CreditGeſellſch. 3, 31,809 G
Danziger Privatbank. 7.139,595Deutſche Grundſchuld. 7 130,60 bz. v
Deutſche Nationalbank 7 122,25
Iſſener CTredit. 22222 e 7 145,59 G
Hannoverſche Bank 3,8 123,10 GHa nburger Hopotheten öant 8 (161,25 G
Hamburger Com. u. Disk.Hank.. 7 135,75 G
Königsberger Vereins an 32119 25 G
Lübecker Commerzbank T 113,10
Mecklensurger Hyvotheken 9Norddeutſche G und Credit

Oeſterreichiſche Linderbank
Oldenöurger Spar u. Leiobank. 10
Preußiſche Jmmnod. M. v. St. I102,90 G

do. Leihhaus konv, 51 107,50 G
Rhein.-Weſtf. Bank e 6 126,80 2
Weſtfäliſche Bant eWiener Bankverein u
Wiener Untonsank. s

Bau Ausf ührur ig 6 97 o bz.S Berl. Charlottenburg 5
Z do. Renuſtadt. o 75Z Paſſage konv. Ha 85 9 bz. GS .Wilmersdorf. 323,90 G
Omnibus- Geſellſchaft. 12 1s9,59 B
Braunſchweiger Jute 15 167 75 bz.Bugzzke, Metallinduſtrie 52 124,50 b. G

9 275,00 GCharlottendurger We r verk.
11 227 75 GChem. Fabrik S hering.Dinziger Oehlm ihle o 306.75

Düfſeldorfer Waggon 242Elberfelder Farbenfabrik. is 344,00bz. G
Friſter Rosmann konv. 3
Gummi-Fabrik Fonrobert sdo. Voigt Winde 6 123,25 Gdo. Volpi Schlüter 2317,50 bz. G
HarburgWien Gummi 445,25 v V
Kalferhof konv. 3Keyling Th. Eiſeng 2 III 5 121,80 G
Kurfürſtendamm- Geſellſchaft. 145,90 B
Neuß, Wagenbau 508,00 BRordd. Eis vecke I 77,50 z. GOppelner Portland „Eement 10 [165,60 v. G
PferdebahnGſellſchaften:

Braunſchweiger 8 170 75 S
Breslauer 287 .00 BStettiner. 3 144 00 bz. GStralſunder Spielkarten St. p. 7 29 25

Ver. KölnRottw. Pulv. 16 41 6 bz. S
Wilhelmshütte h

Obligationen induſtrieler Geſellſchaften.

Zuckerfabrik Frauſtadt

m
Diskonto.

(Bank.) (Privat.)
n 5 Berlin 3“ombard. Brüſſel t a. M.3). London 3. Paris 2. Frankfurt a D

Hamburg
Paris 2. London R

Petersburg s

Petersburg u. Warſchau 5Wien 4. Jtalien. Plätze 3.
S hweiz 4. Skandinaviſche
Plätze 5. Kopenhagen 5.

Madrid 5. Liſſabon 4.

Untetiigl ontſe.

1 Fl. öſterr. S 1.70 Mk. 1
1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg.

1 Fres. S 0,80 Mk.

Geld,

1 Lſtr. 20 Mt.

Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars Per St. n nDucaten. Per St.Jnperials per St. TAapoleonsd r pr St. 16,17Souvereigus per St. 20,32Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,34ranz. Banknoten per 100 Fres. 890,95eſterr. Banknoten per 100 Fl. 170 z
do. Silbercoup. (Berlin a 170Ruſſiſche Bantnoten per 1 00 R. 216, b

Zf. Mk.
0001

Sächſ. Rent.Anl. 3 000 75 G
do. 3 Inoo9 95,75 Gdo. III 3 500 96,00 GThlr

Staatsanl. 1855 100 95,90 Bdo. 67 kw. 42 31 500 100,60B
Handrentenbr.. 33 3 99,40 G
Mansf. Gew, 1882. 4 ,50 Gdo. 1879. 100,50 Gdo. Em. 1875.. 100,59 GLeipz. Stadtobl. 1884. 4 100,60 G

do. 1876. 100 69 GAltb. Landobl.. 3 1000 102,25 G
do. do. 31015000 102,25 G

Giſenbahu-Staum-Aktien.

Allgem. Eleklr. Geſellſchaft I02,10Bochumer Gußſtahl. h 4 105,25
Deſſauer Gas 41 108,20 GDortmunder Union e
Gr. Berliner Pferdebayn I. u. II. 2
Hamosurger Pacetfahrt. 8HenckelObligationer 104 o bz.
ibernig 10250 Gaurahütte zu 96,20 bz. GLeovold Kohlengrube zu 108,09 bz. G

Navhta- Obligationen e 6 9 3,75 vz. GNorddeutſcher Llovd 4 Io2,20 bz.
Oberſchleſiſche Eiſenoahnbedarf 4 1191,70

do. Eiſen Induſtrie (101,00 GPaſſageAktienBauverein l 56,90 bz. G
Solvav Obligationen e 5 n w.Thal-e- Eiſenwerk. e 4 Z7v. Thiele- Winkler 4Zoologiſcher Garten 4 102. 10 bz. G

Bergwerks- und ten Aktien

Aſcherslebener 7 14700Baroper Walzwerk 8950 bz. G
Berzelius 121,99 6Braunſchweiger Kohlenwerte. 7 1130,50 bz.do. St. Pr. s 147 00Conſolidat. Bergw.G. 15 283,90 bz. S
Conſol. Martenoütte. 5 107,90 bz. G
Conſol. Redenh. St. r. 65, 10 bz. G
Duxer Kohlen kon. o 170 59Gelſenkirchener Gußſtahl 4 bz. G
Georg Marien St. A. 312 127,00 v. Gdo. d. s 123100 6Hagener Gußſtahl 4 130,50 bz. BHarzer Eiſenwerke on i. 46,59 G

do. do. St. Pr.. 51,00 bz. GJnowrazlaw, SteinſalzB. 3 65,10 G
Kattowiger 163,25 z. GKöniginMarienbütte 5 0903,50 bz. GKönig Wilgelm tonv. 12 2i83,20 bz. GKönig Wilbelm St.pr. 17 296,50 v. B
Leovoldsgrube Edderitz. sMansfelder Kure. feo. 1000 bz. B
Rhein. Anthr.-Kohlen. 5 (133,25 GRyein.Naſſauiſche Bahn 1 127 25 bz.
Rheiniſche Stahl Lit. O. 11 19850 bz.

Jnduftie- Aktien

Archimedes LIIIIIIIIIIIIIII 7779 7 155,00bz. G
10

Verlwer Lagerhof I101.00 G
do. do. St. r. 101.00 G

AußigTepl. 500 fl 15 325,7 75 GBöhm. Nordbahn. 176,00Buſceolerad Lit. A. 13 300 0
do. do. B. 11 287,00 bz. GGaliz. K.Ludw.B. 10 i 25 G

GrazKöflach 6 14360 BMarienburg-Mlawta 323 80,50 G

CiſenbahnSt.-P.-Aktien.

dur vedendat Tit.

do. B.Marenburg Miawta 5 S
Bank- und Kredit Aktien.

Alg. D. gr. A. e n 212,00 G
Dresdener Bank 8 157,090 G
Gothaer Privatd. 6 130,5 GLeipziger Bank. 190,75 bz. GSächſ. Bank 53/,128,50 GZwickauer 6 III3,50 G
Jud.-Aktien, Pr. u. Stamm-Prior.

51 145, 75 G

260/00 6Chemn. Werkz.M.Fab. Gimmerm
Cröllw. Papierfabr (1897) 24
480 do. Schuldverſchr..

vecleht ver r
in demselt ben Hause 4

SGröss S fer
coe r WP ae e e elhl W er rol e in e

Für Zuckerfabriken
empfehle Läger unter ſteueramtl. Mit
verſchluß in meinen großen Spveicher
räumen, an den Bahnen mit Schienen
verbindung und an der So iffſaale eigene
Ladeſtelle. Spedition, Verladung c.
bill igſt. Aus Aann, Halle a. S.

Kakaoſchalen,

zur Fütterung geeiguet,

haben allmonatlich
einige 100 Centner abzugeben.

Fr. David Söhne,

Pelzfelle!
als Fußdecken kauft man gut und
billig in der Gerberei von [2802

r

leere
Ge w. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Rotationsdruck und Verlag von O tto Thiele, Halle

Leipziger Börſe v vom 1 November.

DörſtewigzRaetm. 73,75 B
D. W. M. (Sondermann Stier)
Vorz.A. 3 114,65 GGeraer Jutesp. u. W. 22 3608Germania (Schw. Sohn) 9 157,00 G

Halleſche Str. B e I 120,90 G
Kette e e 1 64,50 GKörbisd. Zuckerfo. 111Leipziger Baubant. 5 Ha 50

do. Elektr. Werke 5 129,59 G
do. elektr. Straßenbahn. x 4 157,10 G

ierbr. Reudn., v. Riebee 10 291,00 G
do. Kammgarnſpinnerei. 15do. Malzf. Schkeud. 16800

Mansfelder Kure. 55 M 1000 v. B
Sächſ. Kammgarnſo. (Solbrig) 82,25 G

do. Maſch.Fabr. (Hartmann). 8 I192,00 bz. C
do. Webſtuhl-Fabr. (Schönherr). m o 50

Thür. Gasgeſ. Lpz. (22do. Stamm-Pr. I o 213,00 GS. Thür. Br. V. St. 7 126,50 Gdo. St. Prior. 7 131Zeiger Par, u. S A. 8 o 60do. do, Oblig.. 75Zuckerfabr. Glauzig 6 112,59 B
Zuckerraff, Halle G e

Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts

Obligationen.

AuſſigTeplitzer 99.,50 BBöhm. Nordbahn. 4 lo00,90
do. do. 5 TBuſchtiehr. leor Aſfr.. 101 70
do. 2222222 4 101,70 Bdo. Em rWess, 71/72 5 106,30 G

do. Gold e e 41 777Dur 5 109,10Em. 1871. 5 109,00 Gdo. 187 h oGraz-Köſiacher 2 6775do. Em. von 1871 u, 5 191,50 G
KoſchauOderberg. 4 100,00 G
Prag Dur Gold 5 IIo, o GGold 5 ue e e 5 n

em pfiehlt i in n vorzüglicher Onalität in Gebinden u. Flaſchen

Bölbergaſſe
Wiünter-
(Mittelenropäische

Zeit.

Abſahrt der Risenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. s. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. nach
Jisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2-3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
T7.C0 V. v9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 433 V.5.43 V. 7.32 V. *7.47 V.
9.18 V. 10.22 V. *1044 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.7.19 N. 8.42 N. 921 N. 1-3.

FII1.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V.
*11.18 V. 1.32 N. 173.

3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. I--3. *10.46 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Risleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.22 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bisHaiverstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben *7.30 V.
11.34 V. *2.55 N.

7.40 V.
6.23 N.

E Lehmenr, Halle a. S.,
an der Großen Birurg 18.

Feruſprecher Nr. 238.

VFahrplan.
Giltig vom 1. October

1897.

Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhof IIalle a. S. von:

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5.11
N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 N.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 1 z. 7.46 V. 946 V.
10.35 V. *11.15 V. 1.17 N.1--3. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
N. 5.30 e u N. 7.48 N.8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N.
*10.42 N.

Magäeburg: 2.45 V. T.30 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
N. *5.13 N. T77.00 N.
9.12 N. 1-3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.1.22 N. 4.16 N. (von Eisleben.

D 2.42 N. 5.223 N. 7.32
N. (von Risleben). *8.4 N.
10.20 N

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5.11 N. *5.32 N. 9.8 N.11.58 N

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. FI.2 N. 3.32 N.

11.25 N. (bis Torgau).

2 AMk.) Sehnellzug mit I. III. Kl.

Zeichen: D. beäeutet Durebgangsschnellzug 3 n. II. Kl.
von Platzkarten zu benutzen (dis 150 km I. II. Kl. 1 AIk., über 150 km I. II. K.

7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.
nur er Lösung

Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,

Fl. holländ. 1,70 Mk.
1 Rubel S 3,20 Mk

S
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Das Herz der Welt.
35] Von H. Rider Haggard.Autoriſirte Ueberſetzung von Gertrude Hildebrandt-Eggert.

„Oh doch, Tikal, es iſt höchſt ſeltſam und widernatürlich,
daß eine Frau aufgefordert wird, ſich in ſolcher Weiſe von ihrem
Manne zu trennen. Doch halt es iſt an ihm zu reden, nicht
an mir, denn er mag froh ſein die Sicherheit um ſolchen Preis
zu kaufen. Doch zuerſt, was ſagſt Du, Jgnatio Sprich obgleich
ich Deine Antwort fürchte, denn ſie iſt leicht zu errathen, wenn
man in Betracht zieht, daß Tikal Dir Alles bietet, was Du
wünſchen kannſt Freiheit und Schätze, um Deine Pläne auszu-
führen.“

„Es iſt wahr, Herrin,“ entgegnete ich, „daß er mir dieſe
Dinge bietet aber ob er im Stande iſt, ſie mir zu geben,
weiß ich nicht und es iſt ferner wahr, daß ich kein Weib habe,
das ich hier zurücklaſſen müßte und keine andern Ausſichten, als
den Tod als Verräther. Trotzdem, Herrin, gedenke ich des Ver-
ſprechens, das ich Dir draußen in der Wildniß gab, als Du
durch Deinen Muth Deines Gatten Leben retteteſt und ich ge-
denke auch daran, daß ich die Urſache zu meines Freundes Reiſe
hierher geweſen bin. Deshalb ſage ich, laß unſer Geſchick das
gleiche ſein.“

„Das ſind edle Worte, Freund,“ entgegnete ſie, „Worte,
wie ſie nur aus Deinem edlen Herzen kommen konnten. Nun,
mein Gemahl, rede Du.“

„Jch habe nichts zu ſagen, Maya,“ entgegnete der Sennor
lachend, „außer, daß ich mich wundere, warum wir die Zeit, die
wir ſo glücklich mit einander verbringen könnten, damit vertrödeln,

daß wir die Beleéidigungen dieſes Burſchen anhören. Wenn
Du mich bitteſt, ich ſoll gehen, um Dich zu retten, dann würde
ich mir die Sache überlegen; aber ich weiche ganz gewiß keinen
Schritt von Deiner Seite, um mich ſelbſt vor dem Tode zu
retten.“

„Mir ſcheint, ich habe meine Antwort,“ ſagte Tikal.
„Möchtet Jhr ſie heut Abend, wenn Jhr in den Waſſerſchlund
blickt, nicht bedauern. Nun, die Zeit drängt und ich habe viel
zu thun, ehe wir uns wieder begegnen,“ und er wandte ſich und
verließ uns.

Als er ging, packte Maya die Verzweiflung. Einen Augen
blick kämpfte ſie mit ſich, dann rief fie:

„Komm zurück, Tikal
Er kam und ſtand in kaltem Schweigen vor ihr, während

fie ſich mit leiſer Stimme zu ihrem Gatten wandte
„Du biſt zu eilig meine Antwort iſt noch nicht geſprochen,

Gatte. Tikal, ich gehe auf Deinen Vorſchlag ein. Verhindere
Nahua Zeugniß gegen uns abzulegen; vernichte die Beweiſe, die
ſie in Händen hält und gewähre dieſen Männern mit Allem, was
ſie haben wollen, ſicheres Geleit bis zum Lande hinaus, ſo will
ich in ſechs Monaten Dein Weib werden.“

Der Sennor und ich ſtarrten uns verſteinert an.

„Biſt Du toll?“ ſagte er, „oder ſprichſt Du ſo, um uns zu
retten

a

„Wäre es wunderbar, mein Gemahl, wenn ich mich und
mein Kind retten möchte? Daß ich Dich geliebt habe, weißt Du,
giebt es aber im Grabe noch irgend welche Liebe? Während ich
lebe, habe ich meine Erinnerungen wenn ich ſterbe, werden
ſelbſt die mir geraubt. Und Du, mein Geliebter, kehre mit
Schätzen beladen in Dein Land zurück und wähle Dir aus
Deinem Volke ein anderes Weib. Vergiß mich nicht doch denke
an mich wie an einen Traum und glaube, daß es ſo für uns
Alle das Beſte iſt. Auch Dir Jgnatio, ſage ich, gehe!
Unſere Freundſchaft hat Dir wenig Glück gebracht, mag Dir die
Trennung nützlicher ſein und Dir zur Erreichung Deines Zweckes
verhelfen. Tikal, reiche mir Deine Hand und laß uns den Eid
ſchwören.“

Er trat vor ſeine Augen glühten im Triumphe; doch als
ſich ihre Finger berührten, blickte ſie zur Seite und las Zweifel
und Todesangſt aus ihres Gatten Zügen. Mit einem kleinen
Schrei ſprang ſie auf ihn zu und warf ſich in ſeine Arme, indem
ſie ſagte„Verzeih mir; ich habe mein Möglichſtes verſucht, doch das

iſt mehr als ich thun kann. Ohl ich bin ſo ſchwach und thöricht;
ich vermag mich nicht von Dir zu trennen, ſelbſt nicht, um
Dein Leben zu retten. Du glaubſt doch hoffentlich nicht, daß ich
wirklich den Eid erfüllt und mich ihm hingegeben hätte. Nein,
nein ich hätte mir das Leben genommen, ſobald Jhr in
Sicherheit waret. Aber ich kann mich nicht von Dir trennen
ich kann nicht obgleich meine Selbſtſucht Deinen Untergang
herbeiführt.“

„Jch freue mich, das zu hören,“ ſagte der Sennor. „Höre,
Tikal, wenn Du ein Mann biſt, ſo gieb mir ein Schwert und laß
es uns ausfechten. Dann iſt doch Einer von uns ſeiner Sorgen
und Zweifel ledig.“

„Du biſt wohl ein Narr, weißer Mann,“ entgegnete Tifal,
„daß Du glaubſt, ich würde mein Leben gegen Deines ſetzen, das

ſchon verwirkt iſt. Leb' wohl, Maya lange genug haſt Du mich
am Narrenſeil geführt und gequält; heut' Abend zahle ich Euch

Alles heim“ und er ging.
Von uns Zurückbleibenden ſprach Keiner mehr ein Wort

darüber. Es iſt nutzlos, gegen das Schickſal anzukämpfen, nuß-
los es zu fürchten, denn es hat uns doch in den Klauen. Wir
ſprachen alſo von gleichgiltigen Dingen, rauchten und gaben ims

unſeren Gedanken hin.
Gegen Mitternacht öffneten ſich abermals die Thore und

Dimas trat mit einer Schaar Prieſter ein. Der alte Mann
verbeugte ſich und ſagte, er ſei gekommen uns vor den Rath zu
holen, wir möchten aber ohne Sorge ſein, denn unſere Miſſethat
würde milde beurtheilt werden. Maya fragte, was aus dem
Kinde werden ſolle, und er entgegnete, ſie möge es mitnehinen,
worauf ſie es in ihr Serape hüllte-

„Das iſt nicht nöthig,“ ſagte Dimas. „Von hier aus führt
ein geheimer Gang nach dem Allerheiligſten und ich ſchlage vor,
Euch da hindurch zu führen, damit das Kind, unſer Herr, nicht
der kalten Nachtluft ausgeſetzt werde.“

Dann löſte er ein Schlüſſelbund von ſeinem Gürtel, reichte
ſie einem ſeiner Mitprieſter und gebot ihm mit einigen Rrüdern
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joranzugehen und die Lampen in den Gängen zu entzünden.
Wir folgten ihm bald und erreichten ihn, als er gerade mit

dem ſilbernen Schlüſſel die Marmorthür aufſchloß, und er trat
voran in das Allerheiligſte, das Schlüſſelbund hängen laſſend,

damit Dimas, nachdem wir eingetreten, die Thür verſchließe.
Doch dieſer drückte die Thür nur ins Schloß.

Wieder war die ganze Verſammlung beiſammen, doch Nahua
fehlte, und das durchzuckte mich mit freudiger Hoffnung. Wir
nahmen die Sitze ein, die man uns bereitet hatte, Maya in der
Mitte und der Sennor und ich rechts und links von ihr. Dann
ſtand der Berichterſtatter auf und kündete an, der Rath habe
über drei Mitglieder zu Gericht zu ſitzen, nämlich über Maya,
die Herrin des Herzens, ihren Gatten, den weißen Mann, den
Sohn des Meeres, und Jgnatio, den Wanderer, einen Herrn des
Herzens von jenſeit der Berge. Die Anklage laute auf Bruch
ihres Eides als Glieder des Rathes. Nachdem er die formelle
Anklage verleſen hatte, ſprach er kurz

„Jn dieſer ſelben Nacht, der Nacht der ſteigenden Waſſer,
vor Jahresfriſt habt Jhr, Fremdlinge, unter anderen Dingen an
dieſem Altar geſchworen, daß Jhr keinen Verſuch machen wolltet,
die Stadt des Herzens zu verlaſſen. Trotzdem wurdet Jhr neu
lich dabei betroffen, daß Jhr in die Wildniß entfliehen wolltet.
Und das iſt noch nicht Euer einziges Verbrechen, denn mit Euch
war das Kind, der Sohn des weißen Mannes und der Herrin
des Herzens, das vom Himmel geſandte Kind der Prophezeiung,
das Jhr gottloſerweiſe uns und dem Volke zu rauben beſtrebt
waret. Sagt, bekennt Jhr Euch ſchuldig

„Wir bekennen uns ſchuldig,“ entgegnete Maya, „doch wir
ordern, daß unſere Vertheidigung gehört werde. Hört, Jhr

Herren ſeit jener Nacht, da mein Gatte und ich auf Euren
Befehl vermählt wurden, umlauerte uns der Mord, und Jener,
der dort als Hoherprieſter des Herzens und Präſident des Rathes
ſitzt, iſt der Mordluſtige. Jch ſehe unter Euch Einige, die mit
Herrn Dimas am Tage unſerer Flucht vor mich traten. Was
ſagten ſie mir? Daß eine von Tikal, meinem Vetter, ange

zettelte Verſchwörung entdeckt worden ſei, die zum Zwecke hatte,
meinen Gatten, mein Kind und Jgnatio den Wanderer zu er
morden. Sie ſagten mir auch, daß Tikal wegen dieſer und
anderer Verbrechen entthront werden ſolle und daß das Kind in
meinen Armen in dieſer Nacht zum Kaziken des Volkes des
Herzens erwählt werden ſolle. Jſt es nicht ſo, Dimas

„Es iſt ſo, Herrin,“ entgegnete Jener, „und verneine, daß
Jhr nicht die Einzigen heut' Abend ſeid, die auf der Anklage-
bank ſitzen. Obgleich Eure Sache zuerſt verhandelt wird, ſo
wird die Tikals, des Hohenprieſters, und Anderer folgen doch
ſo lange ſitzt er kraft ſeines Amtes als Präſident im
Rath.“

Da ſprang Tikal von ſeinem Sitze auf, doch Dimas wandte
ſich finſter zu ihm

„Schweig, Herr, oder rede nur, was Deines Amtes
iſt. Du ſollſt gerichtet werden, doch wiſſe, daß Dir, bis das
geſchehen iſt, keine Hoffnung zur Flucht bleibt, denn Deinen
Wachen ſind die Waffen abgenommen und alle Ausgänge ſind
beſetzt.“

Tikal ſetzte ſich wieder und Maya fuhr fort:
„Jn derſelben Nacht, als Dimas früh bei mir geweſen,

ſchlich ſich Nahua, Tikals Weib, in mein Gemach und verſuchte,
mein Kind zu ermorden und ſie erzählte den genauen Vorgang.
„So kam es, Brüder, daß uns plötzliches Entſetzen packte und
wir verſuchten, aus dem Lande zu entfliehen, wo wir keine Stunde

unſeres Lebens ſicher waren. Das iſt unſere Sünde, und wir legen
die Strafe in Eure Hand. Sicherlich war es beſſer, daß wir
verſuchten, unſer Kind zu retten, damit es ſpäter ſeinen Rang
einnehme, als daß wir es abſchlachten ließen von denen, die Jhr
erhoben hgbt, über Euch zu hexxſchen.“

Als Maya geendet, beſtätigten der Sennor und ich ihre
Worte und unterwarfen uns dem Urtheil des Rathes.

Man hieß uns nun zurücktreten, während der Rath be
rieth, doch gleich darauf wurden wir wieder vorgerufen, und
Tikal ſprach zu uns und ſagte, unſer Urtheil ſolle erſt ge
ſprochen werden, nachdem die Klagen gegen Nahua und ihn er
wogen worden wären, und mit leiſer triumphirender Stimme
fügte er hinzu

„vLaßt Nahua, die Tochter Mattais, die draußen wartet, vor
den Rath des Herzens führen.“

Wir vernahmen die Worte und rüſteten uns, um unſerem
Schickſal muthig entgegenzutreten, denn wir wußten, daß der Tod
unſer Theil war und daß wir auf keine Gnade mehr zu rechnen
hatten.

Die Thüre öffnete ſich, und Nahua trat, ihrem Range
gemäß gekleidet, herein. Auf dem Haupte trug ſie das grüne
Diadem, das nur die Gattin oder Mutter der Kaziken
tragen darf.

„Was wünſcht Jhr von mir?“ begann ſie ſtolz, nachdem ſie
ſich vor dem Altar verneigt hatte.

Da erhob ſich wiederum der Berichterſtatter und klagte ſie
an, daß ſie mit eigener Hand verſucht habe, das Kind Mayas
zu ermorden, und daß ſie auch Tikal, ihren Gatten, bei ſeinen
Grauſamkeiten und Willkürlichkeiten unterſtützt habe, und ſie
möge ſich nun verantworten.

„Der letzten Anklage bin ich nicht ſchuldig,“ ſagte ſie. „Mag
Tikal ſeine Sünden ſelbſt verantworten. Jch verſuchte dem Baby
da den Garaus zu machen, aber Maya entdeckte mich, und ich
wurde gefangen und gebunden.“

„Mir ſcheint, meine Brüder,“ ergriff Dimas das Wort
„wir brauchen nicht weiter in die Einzelheiten einzugehen. Wir
haben das Zeugniß Mayas und der Anderen gehört, und nun
geſteht Nahua ihr Verbrechen. Sie geſteht, daß ſie die Abſicht
hegte, das Leben des Kindes zu vernichten, von dem ſie wußte,
daß es ein heiliges Kind ſei, und für ſolche Sünde giebt es, wie
mir ſcheint, nur eine Strafe, obgleich ſie entſetzlich iſt, und ſie,
die ſie zu erdulden hat, ein Weib von hohem Range iſt.“

„Halt!“ fiel Nahua ein. „Jhr habt mich nicht zu Ende ge
hört, und ich habe ein Recht, zu ſprechen, ehe ich zum Tode ver
urtheilt werde. Jhr klagt mich an, ich hätte „dem heiligen Kinde
das Leben nehmen wollen, und hätte ich das gethan, ſo wäre
ich ſicherlich Eures Gerichtes ſchuldig. Doch wiſſet, Herren des
Herzens, dieſes Kind, das ihr anbetet, das vom Himmel geſandte
Kind der Prophezeiung, das ihr in dieſer Nacht zum Kaziken zu
krönen gedachtet und das, wie ihr glaubt, der Stern ſein wird,
der unſer Volk zur Größe führt, iſt eine lebendige Lüge, ein
Betrug, ein Baſtard.“

Ueber dieſe Worte bemächtigte ſich eine große Verwirrung
des geſammten Rathes und ärgerliche Stimmen geboten Nahug,
mit ihren Gottesläſterungen inne zu halten doch ſie erzwang
ſich Ruhe und fuhr fort:

„Hört mich zu Ende! Jch bin bereit, für jedes Wort Be
weiſe zu erbringen. Jhr denkt, ich begehrte dieſes Kind zu tödten,
um meiner Nebenbuhlerin Maya das Herz zu brechen
und das möchte ich auch und daß ich meinen eigenen Sohn in
ſeine Stelle rücken möchte, das begehre ich ebenfalls. Doch
das waren nicht meine Gründe für die That. Herren des Rathes,
hört meine Geſchichte, die ſeltſamſte, die Jhr je vernommen, und
richtet zwiſchen mir und Tikal, meinem Gatten, und Maya,
meiner Nebenbuhlerin und ihren Freunden. Mattai, mein
Vater, war Euch Allen wohlbekannt, denn er war einer der
Höchſten im Staate und Hüter des Allerheiligſten. Ja, meine
Herren, Mattai, mein Vater war kein rechtlicher Mann. Ach!
daß ich das ſagen muß, ich, um derentwillen er ſündigte! Denn
dieſe Liebe zu mir trieb ihn zur böſen That, zum Verrgth an
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1027ihre Sdar n So wußte er, daß ich ſeit meiner Kinderzeit meinith be Maya verlobt Herrn Tikal gehängt hatte, der mit der Herrin (Nachdruck verboten.

und greß zu 7 d auch daß ich ehrgeizig war und mich ſehnte Der Garten im RNovembrſt ge der f R täuſchte er Tikal und ſpiegelte ihm Von J. C. Schmidt, Erf ember.
vom Himme ü r e „Erfurt.n er und ihr Vater in der Wiſte 2 T daß die Herrin Maya Es iſt winterlich geworden, die letzten Blütimme ſprach er Herrn Tikal zum re wären. Deshalb ver r und die bunten Beeresiſi n zu machen, w ig, Nonat noch in reicher ſä n vorigenet, vor w. zu heirathen. Doch von 5 a i mine n t rin meiner Thorheit, Tikal liebe mi nen haben bereits den herumſtreichenden Sangern alsnſerem mich zur Gefährtin ſeines Lebens und ſeiner M ch und begehre Nahrung gedient. Das bunte Herbſtlaub Dlweh als

Dann kehrte gibalb er Macht. im Oktober zu eigenartigem Reiz verhilft, iſ em Garten
her mit ihm kam M a W den Hochzeitstage zurück, und Dre n irrt bereits auf dem Konoſhann
rechnen ieſe Fremden und von der S nd Strauch werden kahl, das Wint iſan begann mein Gemahl mich un er Stunde hier und da eri hl interobſt iſt geerntet und nu

zu haſſen, weil ich ſein Wei a erinnern einige trockene Blätter, eiund nicht Maya, die er li a in Weib war Apfel oder eine vergeſſ ein unerreichbarer
Range ya, die er liebte. Seither habe ich geſſene Traube im Laubengange dierfahren, daß er zu Zibalbay i her habe ich außerdem doch ſchwundene Pracht des Sommers, an den S ge an die ent
grüne vor ſei zu Zibalbay ins Gefängniß eilte und ſich er Alle Reize, welche in ſchöneren und beſſ en Segen des Herbſtes.

gaziken ſein Amt als Kazike niederzulegen, wenn Jener i auszeichneten, hat die rauhe Wi eſſeren Tagen den Garten
um Weihe geben wollle, nachdem t ner ihm Maya von ihr t auhe Witterung hinweggefegt; nichts iſSei ich durch Scheid n ihnen geblieben. Statt leuchtender R iſtbei Seite geräumt ung oder Tod ſpitze Dornen ent r Roſen ſtarren uns hartedem ſie war. Zibalbay wäre frohen Herzens d Dornen entgegen. Rauher Sturm fährt durch das keingegangen, aber zufälliger Weiſe h Dorgens darauf An r ten e Teunnat Maya ihr H den reißend. Dem W z die letzten dürren Blätter herunter
weißen Fremdlin z ger erz an den reißend. Dem Wachsthum iſt die Ruhe gefolgt; überall iagte ſie g gehängt, mit dem ſie in der Wildni eingezogen, aber bloß ſcheinb gefolgt; überall iſt Tod
wandert war, und wei ildniß ge fall ſcheinbarer Tod, denn nur wenige PMayas weigerte ſich, Tikal zu fallen dem Winter wirkli di ige Pflanzenſeinen nun doch wohl ſeinen Willen J r Der hätte ſchlummernd, um im e rer a mit feha

und ſie zweifelt, und der Tod war ihr gewiß hä tte e W ver zu ſproſſen und zu blühen. riſch verjüngter Kraft

V m i 33Vater, einen Plan erſonnen, wodurch Jene gehe n vnbertea ne inſnem wird auch in den traurigen No
Mag konnten und ich das Weib des Kaziken verblieb D werden Morgens ſtand erblühente e vergeſſen. Wo er früher des

war der, meine Herren ei er Plan ſchützen ge 6 eize zu bewundern, da muß er jetztn Baby des Herzens gelegt i 7 Prophezeiung ſollte in das Symbol gehüllt r 7 de Er en Der Deten
und ich Wege erden, die den Rath zu täuſchen und gevunden, die n in die Erde eingeſchlagen oder ſonſt eiege zu bringen verm n und es zu Seſlt an die Reben vom Spalier gen der ſonſt ein
Wort den ſie liebte, als Gattin ehren re n a A 2 n W en c be

re Bei der Stille d re o geſchah es. „mit Zwiebeln bepflanzte Gruppen mit kuöffneten das Herz und le llerheiligſte, muß überall der not wendige W ſtrenger Froſt eingetreten iſt,
ad nun Tafelchen, das Ihr geſeh gten das Täfelchen hinein, das dann unterzieht man i interſchutz geboten worden ſein.
Abſicht lö geſehen habt und das die Geburt des Er darauf darf man die Hände i gründlicher Reinigung und erſt
wußte, öſers Das Uebrige wißt Jhr.“ Gewiſſen beſſere V Waare w. legen, um mit gutem
es, wie „Das iſt nicht wahr!“ riefen zahlreiche Stimmen. „Ei ſo giebt es im Freien noch Arbeit m r kernng ginsgind ſie, jolche Gottesläſterung iſt unmöglich.“ „Eine garten wird dann gedüngt und 7 z r Jm Gemüſe

„Es iſt doch wahr beharrte N noch gepflanzt; dann beginnt de Ob d und Ziergartend beweiſen, daß die Gotleslaſtering m an r e e tsnnen o freſſreie Deren We
nde ge geöffnet und die v öglich war. Das Herz wurde Fesraven werden. Die Arbeiten, welche wi em Boden ſchonde ver on meinem Vater gefälſchte Prophezei t können, ſollen wir auch mögli t e wir jetzt ausführen

gelegt. Doch als es geöffnet ophezeiung hinein ling, wenn überall drä glichſt raſch beenden, denn im Früh
Kinde eine andere P geöffnet wurde, war es nicht leer, ſondern fr n überall drängende Arbeit Kopf und Hand dAghe rophezeiun on eundes wieder voll in A ind Hand des Gartenſo wäre die daraus e e J rin ine wahre Prophezeimg empfinden, durch Lrrereilende Thangte i u man es angenehm
ren des hat, an ihre Stelle trete.“ de dann ver o die u gericht burg ehe
eſandte t Zu Beginn des Witen m Wo iſt dem jene Shrift? fragte Dimas er„Hier,“ entgegnete ſie, indem ſi Täfel Frühjahr erneuert werden muß augfault und dann im
n wird G m ſie das Täfelchen aus ihrem B muß. Man entferne daher die vonz ewande zog. „Hört zu und ſie las ihrem Bäumen gefallenen welken Blätter wiederhol eige, ein Das Auge, d S vor d her Wehen d ehe ddas He das geſchlafen hat und erwacht iſt, ſieht ſchneide das Gras bei trockenem Wein g der Grasnarbe, und be
e ger Dauer r Wenn der Gottloſen. Jch ſage daß in n d Maſchine. Dann beginnt g Weg R r
rrun e der Zerſtörunng meiner S icht a gute Kompoſt oder Miſtbeeterde, dünn ü zung; am beſtenNahua, ili z ner Stadt nicht alle Wa ſtbeeterde, dünn über die grüne Flächen e h Sees ausreichen werden, um ihre Sünden Je e n h el paßt du e

r ächen durch Auffü oos auftritt, da lege man die
d „Nehmt es, Jhr Herren, und leſt ſelbſt,“ fuhr ſie fort, in ſorge für Lationele her e Se nd r e

ort Be em ſie das Täfelchen auf den Altar legte. „Nun hört ne flächen empfiehlt ſich Holzaſche. ens. Für vermooſte Raſen

tödten, weiter an und vernehmt, wie dieſe Reliquie i v t mich Der November iſt der beſte Pflut eSohn in des namenloſen Gottes auf i begangen, el der Fluch Wanzen beginnen wir ſo zeitig wie möglich dan it dem Ein

Jene e e nathes im Sterben lag, von Gewiſſensbiſſ J als er pflanzten Bäumen wird die Baumſchei Bei allen im Herbſt gecheibe mit Dünger be ien, und ſchrieb ein Papier, das er von 5 ſen gepeinigt wurde, und er Angießen empfiehlt ſich n Jaum Dünger belegt, ein
Zeugen beſtätigen ließ und mir wir unſere Bäume i ur in ſehr trockenen Böden. Je zeitigerMaya mitſammt dem Täßfelchen hinterli t und mir unſere Bäume in den Baumſchul en. Je zeitigera, terließ. Jn meiner Hand hal wahl iſt dort d deſto ſchi ſchulen beſtellen, je größere Aus-mein dieſes Papier, mee Herren her e 8 Hand halte ich iſt dort und deſto ſchönere Exemplare erhalten wi es und urtheilt nun ein paar Winke Beſteller erhalten wir. Under er St n geſprochen oder nicht und e n W bwe a De n man nſt r Jrihieht w.

meine imme Mattais Bekenntniß vo jede Einzelhei Kirſchen verlange man ſtets junge Bä rhHt uſe Genaueſte ſchilderte ß vor, das jede Einzelheit unſerer That e n a ſchlecht an junge Bäume, ein alter ſtarker

en Zu den en Schluß folgt.) folgenden der letzten Jahre kann man die
rath an

Ein Apfel, den man wohl den ſoWelt nennen kann, iſt der Mein Abe e n
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2, und 3. Jahre Rieſenfrüchte und bildet eine Sehenswürdigkeit
in jedem Obſtgarten. Ein eigentlich feiner Tafelapfel iſt er nicht,
aber ein vorzüglicher und als ſolcher iſt er zum
Großanbau ſehr zu empfehlen.

Als ein wirklich wohlſchmeckender feiner Apfel iſt der Him-
beerApfel von Holovous zu betrachten. Er duftet und ſchmeckt
nach Himbeeren. Die Frucht iſt mittelgroß und herrlich gefärbt.
Sie hält ſich bis in den Februar.

Als ein Spiel der Natur ſtellt ſich Riha's Butterbirne dar.
Sie hat keine Kerne und kein Kernhaus. Jm Uebrigen iſt ſie
eine hochfeine Tafelbirne.

Allerlei.
Eine Lehre! Es war ſo erzählt man zur Zeit des alten

Fritz, einige Jahre nach der Beendigung des ſiebenjährigen Krieges,
als einſtmals zwei junge, ganz neugebackene Offiziere vom Regiment
Gendarmes, dem vornehmſten Regiment der Berliner Garniſon, in
fröhlicher Weinlaune die Wilhemſtraße hinabſchlenderten. Ein ihnen
begegnender würdiger alter Herr von gewaltigem Leibesumfang ſteigerte
die gute Laune der beiden jungen Herren zum Uebermuth. „Du,“
rief der Eine dem Andern zu, „haſt Du ſchon 'mal ſo einen dicken
Kerl geſehen „Nein,“ war die Antwort, „weißt Du was Den
müſſen wir einmal meſſen.“ Geſagt, gethan! Sie traten mit feier
licher Höflichkeit an den alten Herrn heran und fragten ihn ehrerbietigſt,
ob er nicht die große Gewogenheit haben wollte, ſich einer Meſſung
ſeines Leibesumfanges zu unterziehen. Der Alte ſah wohl einen
Augenblick befremdet auf, dann aber blieb er beluſtigt ſtehen und fügte
ſich der ſeltſamen Prozedur, die die beiden Offiziere an ihm vornahmen,
um ſodann nach höflichem Dank lachend weiter zu eilen. Einige Zeit
war vergangen die beiden Leichtfüße hatten die Geſchichte ſchon ver-
geſſen, da erhielten ſie eines Tages eine Einladung zur
Mittagstafel bei dem Geheimen Etats- und Kriegsminiſter
v. M. Die Beiden waren einigermaßen erſtaunt darüber, denn ſie
hatten von dieſer ſehr angenehmen Perſönlichkeit wohl gehört, ſie
aber nie geſehen. Doch vielleicht waren ſie von irgend einem Ver-
wandten empfohlen ſelbſtverſtändlich leiſteten fie der Einladung Folge.
Noch etwas mehr verwundert waren ſie freilich, als ſie, im Hauſe an-
gelangt, ecfuhren, daß ſie außer dem Gouverneur von Berlin, dem
alten General von N. die einzigen Gäſte waren. Jhre Verwunderung
ſteigerte fich jedoch zum Schrecken, als ſie von dem Hausherrn liebens
würdig empfangen wurden und in ihm den alten Herrn erkannten, denſie ſo ſende zu geometriſchen Studien mißbraucht hatten. Und nun

tauchte in dieſer kritiſchen Lage neben ihm noch die grimme Geſtalt des
Benerals v. N., auf, der durch ſeine eiſerne Strenge und ſeine ſelbſt in
jenen derben Zeiten ſprichwörtliche Grobheit und Rückfichtsloſigkeit all
gemeirt gefürchtet war. Mit beklommenem Herzen ſetzten ſich die beiden
Sünder zu Tiſch eine furchtbare Szene, Arreſt, Feſtung, Kaſſation
erſchrnen als düſtere Bilder vor ihrem innern Auge. Eine Weile
ging jedoch Alles gut, und ſchon athmeten die beiden Sünder auf,
da der Biſſen blieb ihnen im Halſe ſtecken begann
Szellenz von M. mit behaglichem Lächeln zu erzählen
Denken Sie, lieber R., was mir kürzlich paſſirt iſt und
un folgte die Geſchichte der Miſſethat, die den jungen Gäſten nur
allzu bekannt war. Nur die Namen hatte der Miniſter noch nicht ge
nannt. General v. R., der ſchon während der Erzählung kirſchbraun
im Geſichte geworden war, fing nicht ſchlecht an zu wettern er ſprach
von exemplariſcher Beſtrafung und fragte endlich, ob der Miniſter denn
gar keinen Anhalt habe, wer das geweſen ſei. Der Miniſter weidete
ſich einen Augenblick an der Angſt der jungen Uebelthäter dann ſagte
er gemüthlich lächelnd: „Nein, ſehen Sie, lieber R., es iſt mir leider
nicht gelungen, die Gefſichter der Offiziere im Gedächtniß zu behalten
und ihre Namen zu erfahren. Nicht einmal die Uniform ihres Regi-
ments iſt mir noch in Erinnerung. Ich merke doch, daß ich anfange,
alt zu werden. Na, laſſen Sie die Geſchichte nur ruhen ich glaube
ſicher, Derartiges wird nicht wieder vorkommen.“ Noch im ſpäten
Alter verſicherte der eine der beiden Offiziere ſeinen Kindern und
Kindeskindern, daß die empfangene Lehre dei ihm und ſeinem
Kameraden von nachhaltiger Wirkung geweſen ſei.

War Sokrates geiſteskrank? Der griechiſche Philoſoph,
dem charakterfeſtes Weſen und klarer, geſunder Verſtand als Tugenden
nachgerühmt werden, die dem Denker und Lehrer zur beſonderen
Zierde gereichten, ſoll nach den Unterſuchungen neuerer Gelehrter
geiſtesbrank geweſen ſein. Bedenklich war ſchon den Alten die Aus
ſage des Sokrates, daß eine innere Stimme ihn in wichtigen Angelegen-
heiten warne, wenn ſie ihm auch niemals einen deutlich erkennbaren
und zu befolgenden Rath ertheilte. Er ſeldſt nannte dieſe innere
Strmme ſein Dämonion, das er als etwas Göttliches bezeichnete.
Döeſer Dämon war es, der zuerſt die Jrrenärzte der Neuzeit auf
Sokrates aufmerkſam machte, und ſchon im Jahre 1836 veröffentlichte
Lelut eine Studie, in der er nachzuweiſen ſuchte, daß Sokrates geiſtes-
krank geweſen ſei, wobei er in ausgezeichneter Weiſe darlegte, daß die
Stimmen des Dämons aller Wahrſcheinlichkeit nach auf Gehörstäuſchung

beruhten, wie ſolche vielfach bei Jrren und Kranken beobachtet werden.

4

Der ſpaniſche Pſychiater Tuſſet ſtützte die Anſicht Léluts durch ein
neues Beweismittel. Es wird nämlich von Sokrates berichtet, daß
er gelegentlich der Belagerung von Potidäa lange Zeit, ohne
dadurch irgendwie veläſtigt zu werden, in die ſtrablende Sonne blickte.
Da nun eine ſolche Unempfindlichkeit der Retzhaut gegen grelles Licht,
bei ſonſt normalem Sehen, gerade bei Geiſteskranken mit religiöſer
Schwärmerei vorkommt, ſo iſt anzunehmen, daß Sofrates ſowohl an
Gehörshalucinationen litt, wie an jener geiſtigen Störung, deren Symp-
tom die Lichtunempfindlichkeit, die ſogenannte Photoparäſtheſie iſt.
Dieſen letzteren Zuſtand hat man bei zu religiöſer Schwärmerei ge
neigten Perſonen auch künſtlich durch Hypnotiſiren erzielen können, wie
ſich aus den Photographien ergiebt, die Doktor Rieger in Würzburg
von einer Kranken abnehmen ließ, welche mit weit geöffneter Pupille
verklärt zum leuchtenden Himmel aufblickt und in dieſer Hinſicht es
Sokrates gleichthut. Vielleicht hafte Frau Xanthippe daher oft Gründe

enug, heftig mit einem Manne umzugehen, der, wenn auch von demVratei und aller Welt als der weiſeſte geprieſen, ihr mitunter recht

unweiſe vorkam.
Das Jubiläum der Heirathsannoncen. Es ſind jetzt hundert

Jahre her, als in einer Wiener Zeitung folgende, für die damalige
Zeit ganz neuartige Anzeige erſchien „Zum Heirathen wird ein Weibs
vild geſucht. Ein verwittibter Mann, von geſetzten Jahren, munter
und friſch, der ſich bei höchſten und hohen Herrſchaften Meriten ge
macht und noch machen kann, auch kein Kind hat, aber an Werth und
Wiſſenſchaften Vieles beſitzt, iſt geſonnen, ein offenes Gewerb mit
extra Vortheil anzutreten, und ſucht ein Weibsbild ſie muß 30 oder
mehrere Jahre haben, kann ledig oder eine Wittwe mit zwei uner-
zogenen Kindern ſein, er ſcheuet auch keinen Naturfehler, ſie muß aber
300 Gulden haben, welche er ihr durch ſeine Sachen genugſam ver
ſſchern und erproben kann. Wann ein ſolches Weibsbild zu dem Vor
beſchriebenen ein Belieben trägt, ſo kann ſie ihn holen laſſen oder in
ſeine Logie kommen, er wohnt am Spitalberg in der Fuhrmanns-
gaſſe beim golden Lux Nr. 98 im erſten Stock beim Bartholomäus
Graf penſionirten Bedienten.“ 5

Das Schaffothäuschen. Eine eigenthümliche Heidelberger
Erinnerung iſt mit der Hinrichtung von Karl Ludwig Sand, dem
Mörder Kotzebues, verknüpft. Der Scharfrichter, welcher Thränen
vergoß, als er den jungen Schwärmer, der Deutſchlands Feind ge
rödtet, richtete, ſchickte, wie Treitſchke erzählt, den Stahl, der zur
Hinrichtung gedient, einem Heidelberger Geſinnungsgenoſſen ins
Haus, wo das Heiligthum als ein theures Vermächtniß von Kindern
und Kindeskindern bewahrt wurde. Aus den Balken des Schaffots
aber baute er ſich ein Weinbergshäuschen in ſeinem Rebgarten an
der ſonnigen Ecke des Rhein und Neckarthales bei Heidelberg noch
lange Jahre nachher haben dort die Heidelberger Burſchenſchafter in
Sands Schaffot als Gäſte ſeines Henkers ihte geheimen Zuſammen
künfte gehalten.

Die Zeichen der Zeit im Antlitz. Gewöhnlich finden
ſich die Geſichtsfalten mit 40 Jahren ein. Senkrechte Falten zwiſchen
den Augen deuten auf Nachdenken oder Sorgen. Gebogene Runzeln
auf der Stirn über der Naſenwurzel, welche zwiſchen den eben-
genannten ſenkrechten Falten beginnen, und desgleichen wagerechte
Runzeln auf der Stirn ſprechen von ſchweren körperlichen oder
geiſtigen Leiden. Die ſogenannten Krähenfüße neben den Augen
find ein Zeichen, daß das vierzigſte Jahr überſchritten iſt,
während die von den Naſenwinkeln ausgehenden Runzeln, von denen
die erſten zu den Mundwinkeln gehen, von einem vorgeſchrittneren Alter
erzählen. Ebenſo find die Runzeln am Kinn, in der Nähe der
Ohren, Zeichen von hohem Alter. Runzeln an den oberen Augen
lidern berichten von Kummer und Sorge. Maler, welche, um zu
ſchmeicheln, die Runzeln weglaſſen, und Photographen, welche ſie
ſortretouchiren, verwiſchen dadurch die Jnſchrift des Antlitzes, deren
künſtleriſche Wiedergabe einem Porträt eine geiſtige Prägung verleiht.
Daher kommt es, daß ein mit allen Einzelheiten gemalter Charakter
kopf ſtets durch ſeine Wahrheit wirkt, wogegen ein „verſchönertes“ An
grcht einen kalten und ſeelenloſen Eindruck macht, weil man die
Runenſchrift vermißt, welche das Leben auf dasſelbe gezeichnet hat.

Der erſte Kuß. „Ella, wie kannſt Du Dich nur von dem Vetter
Egon küſſen laſſen „Ach Tantchen, ich will auch einmal Braut
werden und da möchte ich mich doch beim erſten Kuß nicht gar ſo
ungeſchickt anſtellen.“

Denkmünzen der Reiſe Faures nach Rußland. Wie verlautet,
hat die franzöſiſche Regierung die Abſicht, zur Erinnerung an die Reiſe
e Wenten Felix Faure nach Rußland eine Denkmünze prägen
zu laſſen.

Mütterliche Aufmunterung. „Ach Gott! Mama, der Herr
Aſſeſſor tanzt ſchrecklich ſchlecht bei dieſem Walzer hat er mich drei-
mal auf die kleine Zehe getreten.“ „Aber bedenke, Bertha, der Herr
Aſſeſſor wäre halt eine ſehr gute Partie, da ließe ſich ſchon ein Hühner
auge zudrücken.“

Nach und uach. A. „Du verkehrſt in der Familie Müller
B. Nicht nur das, ich bin ſogar ſterblich in deren einzige Tochter,

Fräulein Ella, verliebt! Siehſt Du das Medaillon Darin ſind
ibre Haare 2“ A. „Hat ſie Dir die geſchenkt B. „Das nicht
aber ich habe ſie ſo nach und nach in der Suppe gefunden

Berantwortl. Redalteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Drro Thiele, Halle (Saaſe), Seipfigerſtr. 87.
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